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litt ittntt HntcrousTtfiufe tost
eine « Gchluchbenichtes

binnen 14 Tan « «

Pari « , 23 . April . ( ttlgtnbttieW . ) Di « vor¬

sichtig « Fassung de « Kommunique « ? des Au « -

schufst « der Sachverständig, «, dessen Fertigstes -
jung, trotzdem eo sehr kurz ist» mehr als eine

Stund « dauerte » läßt daraus schlichen , daß die

Sachverständigen doch noch mit einer Wieder -

ausnahm « der Per Handlungen rech¬

nen . In einer Reih « von Fragen ist «ine Eint -

gung erzielt worden , nur in den wichtigsten nicht ,
nämlich beim Transfer , den Sachlieserungen und

den von Teutschland zu leistenden Zahlungen .
Man rechnet damit , daß da « Komitee zur Abfas¬

sung des Berichtes etwa v' erzehn Tage benötigen
w' rd . Tann soll es den beteiligten Regierungen
überreicht und veröffentlicht werden .

Tic Pariser Abendblätter greise » die deutsch «
Regierung zum Teil heftig an , weil sie «in Dop -

p c l f p i « l treibe » indem sie den Reichsbankprä -
sidcnten als unabhängigen Sachverständigen be -

zeichne» während er in Wirklichkeit nur de « Wei -

jungen von Berlin folg «. Bemcrlenswert ist e«,
bah das heutige . Kommunique « an der Pariser
Börse fast eine Panik hervorgerufen hat .

!5

Paris , 23 . April . ( Aich . P . - B. ) Nester die

. hcute vormittags abgehaltene Bollsitzung der

ReParationLkonferenz , die etwa eine halbe
2 ( miöc dauerte , ist folgendes Kommnniqtl «
uulgcgcben worden :

„ Im Kontilcc wurde der Bericht des Unter -

Ausschusses der letzten Aochc vorgelegt , mi , der

Angabe , daß über die Ziffern kein Ein -

» erstänbnis erzielt werden konnte . Der Be -

vicht wurde zu den Akten der Konferenz genoin -
mcn . Darauf entschied das Komitee in der Boll ,

ntzung einstimmig , daß ein Unterausschuß gestil -
det werden soll mit dem Auftrage , die Haupt -
iichilinien , die in einem Bericht aufgenommen
werden sollen , festzulegen . Die ersten Delegierten
teder Gruppe sollen diesen Unterausschuß bilden

Man nimmt an . daß während der Beschäftigung
mit den Fragen , über die bereit « eine Einigung
erzielt worden ist . von « den einzelnen Gruppen

gleichmäßig Anstrengungen gemacht werden , mit

dem Ziele , auch über die Punkte , über die leine

Verständigung erzielt worden ist , zu einer Eini¬

gung zu kommen . Man erwartet , daß mit
diesem Vorgehen nicht nur Zeit gespart wird ,
iondern . daß man durch di ? Festlegung des Um -

fange « der erreich ' ? » Verständigung auch d ; c

Endausgabe des Komitees fördert . Die nächste

Vollsitzung wird innerhalb angemessener Zeit
aus Veranlassung des Vorsitzenden anberaumt
werden .

geht kommen die Po ' iwer dran !
Berlin . 23 . Avril . sEigenbericht . ) In

der heutigen Reichstagssitzung befaßte sich der

Reichskanzler Hermann Müller >' n einer Er¬

widerung auf eine Rede des denttchvat >v » alen
Parteitübrers Westarp auch mit den Varste «

Verhandlniigen . Er erklärte , die Rcichsrcgierunq
habe in den vorangegangenen Auscinondrrstt -

zongen mit den anderen Mächten der Bere ' - tda -

rong zugest ' mmt , wornach d' e Sachverständiaen
nnabhängig von ibren Regierungen arbeiten

sollten . Auf
'

einen Zwischenruf , daß Teutschland
nur deswegen die KricgSschäden der anderen 28 » *
der wiedergutmachen solle , weil es die Kriegs -
schuld ans sich genommen habe , erwiderte der

Re' chökanzler , das beruhe daraus , daß D e u t sch-
land den . Krieg verloren habe . Wenn

auch die Verhandlungen nicht in die von der

deutschen Regieruna gewünschten Bahnen gelenkt
worden sei«»' , so statten die deutschen Delegierten
doch recht damit gelland . lt , daß l ' c in Paris
geblieben seien . Es sei selbsmerttändt ck>. daß nach
den Verhandlungen der Sachverständigen d i e

Politiker wieder iolgen müßten »

ganz gleich ob setzt ein positives oder negatives
Ergebnis erzielt werde .

Reich' tnysmettrtteil SMc ^ nfe ?

Berlin , 23 . Amil . ( E' genixriMt . ) Im Reichs -

togsansschuß zur Beratung . der Strafgcsetzreiorm
kommt es i » nächster Zelt zu wichtigen En zchei -
timgcu . Wäl ' reni » im alten Rc ' cbstag noch eine

bürgerliche Mehrheit für die Beibehaltung der

Todesstrafe war , dürfte jetzt die Todes -

strafe fallen , ixt sich auch die Temakrcnen

gegen sie erklären . Um eine Entscheidung in die .
fem Änne zu verbindet « , babe » du> Vertreter
des Zentrums und der deutschen VoUs^archi den

Antrag eingebracht , wornach die Todesstrafe nur
bei ganz besonders schweren Fällen ausgesprochen
werde « soll .

' *

Der neue Mieterlchntz m Vifterreiih .
Sozialdemokratische Rcichs ^onferenz akzeptiert das Kompromiß als Berhand '

lungsbafis . - Weitere Forderungen der Sozialdemokratie .
Wien . 23 . April . ( Eigenbericht . ) Heule fand

hier die sozialdemokratische Reichskonserenz statt ,
in der die Vertreter der soziaidemokrati ' chen
LondeSorganUatioiien über die Verbandlungen mit
den bürgerlichen Parteien zu entscheiden hatte «.
Den Bericht erstattete Dr . Danneberg . der
bei diesen Verhandlungen , namentlich soweit sie
sich ans die MieUnsrage bezogen , vornehmlich
beteiligt war . Er schilderte eingehend die Ver¬

handlungen . woraus sich eine sehr auvsührlichc
Debatte entspann .

Zum Schluß wurde ein Antrag , der erNörtr ,
daß der neue Entwurf der RegierungSvarteien
keine Grundlage für weitere Verhandlungen
bilde , mit 231 Stimmen gegen 19 abgelehnt .
Dagegen wurde «in Antrag , der zunächst billigt ,
daß der verband der sozialdemokratischen Abge -
ordneten und Bundesräte nach der Demission der

Regierung Seipel der Auisordcrung der Mehr -

heitSparteicn zu Verhandlungen über die schwe -
bensten Politischen Fraoen gefolgt ist , und dann

erklärt , daß der neue Entwurf eines Wohnba » .

forderungsge ' etzes und Mietcngcieiies , der an di «
Stelle der Regie » nngsvortagc tritt , eine Grnnd -
läge darstellt , aus der weitere Verhau d -
l u n g e » itattsinden könnten , angenommen .

Allerdings wurde der Verband beauftragt , in
die >' en Verbandlungen noch ein « Reihe von For -
derungen i » den Vordergrund zu stellen . So
namenttich die Schassung eines ?t n v g l « i ch v -
i o n d s . damit den am stärksten belasteten Mir -
tevit eine Erleichterung geschossen werde , dann
einen Zinc beilrag für dir ArbritSolicn und Sozial -
rentner , schließlich ein EinweiinngSgesetz und ein

EnteignunqSaeseß sowie einen Sckmtz der Arbeiter
in den Werlwobnungen . Schließlich heißt eo in
der Resolution : Tie Reichskonserenz erklärt , daß .
wenn auch jetzt eine Aenderiing der geltenden
Mielengeiebe - ug - sta » den wird , die iiir die Mafien
noch ertröaiich ist . eine enbaöltige Entsweiduno
über das Schicksat des Mieterschutzes erst bei
den n ä ch ft e n Wahlen falle » wird . Tie
Parieiaenollen werden >n h cr oukoeford - rt , die

notwendige AnfNärungSorbeit iiberoll zu beginnen .

*

Die Souvizilge des K»miirom' ss ?s .
Statt der av00fa « ben nur der 2700kache Mietzins . — Es wird um

» SÄ Millionen KL mehr gebaut .

Wien . 23 . April . Amtlich wird mitgeteilt , ■
2709facher Friedenszins In drei Jahren .

daß die Verhandlungen zwischen den Vertretern
^ f das Wohnbausörderttttgbprogramm

der politischen Parteien über die Fragen des ' - - ' - ' ^ "

Mieterschutzes und der Wohnbausördernng zu
eine » Verständigung geführt haben .

-j-

Die Regierung Seipel hatte im Juki vorigen

Jahres einen Gesetzentwurf eingebracht , der den

Hausherren den sechs aiifcndfachen Friedenszins

bringen sollte . Bon einer öffentlichen Bautätigkeit
wollte die Regierung damals überhaupt nichts

wissen . Erst unter dem Drucke der Zozialdemo -
f taten entschloß sie sich im Dezember , ein Wob » ,

baiifvrdcrnngsvrogramm aufzustellen , knüvstc
ober dessen Durchführung an die Aiederher -

stellung der Haiisberrcnrcntc . Dicseni Verlangen
ietz ' en die Sozialdemokraten cssi entschiedenes
Rein ! entgegen , um so mehr , » ls da ? Wohnbau

sördcriingSProgrnmm völlig unzureichend war

und nur den privaten BauineH ' tanten , nicku aber

den WohnnitaSlosen gcbolsen hätte .
So mußten sich di ? österreichischen Regie -

rungsbartcien zu V- rbandstingen m<t der Sozial¬

demokratie herbeilassen , und es gelang den letz -
tercn tatsächlich , bei d' cllen Verhandlungen beben -
- ende Erfolge zu erzielen :

Statt lll . llllN Wohnungen — 27 . 000 .

Nach dem Plane der Regierung tolll - u Höch¬

stens ° 3 ? M' lkwneit Bau ' av ! tat aufnebrachl inoi

den . Dant ' t hätte man b- ll ' nsizlls i ^ - two ' ^ ob -

Illingen err - cht " » fönn - ' u . Nun wlld dItcs Bon -

" n" ! igl um b' >ndcri M' ll ' oiwn Sch - ll - ug erhöht .

Es könu " n gt ' o um e ' wa nennlausend Wohnun¬

gen mehr gebaut werd .

Bauh ' lsc auch stir Gemc - nden .

D> e Regierung wollte weiter d»e neuen . m>i

iisfintlichor Hilfe oeboutcu Häulcr den vrivgeu

lliin ' g schenken . iäe »i , "Nd- >,t oder ae -

" te ' itn ' >ll ' gen Baiioei,o >' i " " ' lloiteu sollte k. ' ne

Bauhikfe znte ! ( iverden . D - e>e vor g( te >„ neg " n

die Gemeinde Wien gerichtete ill ' ll ' ' mm" iig

wurde mm befci ' Wt. D ' e V»ndes ' »>' chüll ^ > werden

guch d- ' u Gem « i » d - n gegeben . Die kfy. ' in ' i ' nbeit
• ' ollut a » ch das Reml bab - n . i>: e ' ch- ' ii ' tr ' e >u

Veten Hh " kern u » ter den B a n f o st c n feit »
• itfefi "n: ans V"' "' ' dU " ! fo ' ( i " «" « die Zinse weseni -
lich niedriger gehalten werden .

der Regierung eine völlige Umgestaltung er »
/ihren , so fir . b die Abänderungen beim Mieten

schudgesetz noch wesentlicher . Der tjtbx ' isame
. »ricdenaz ' ns . und damit die Hausherrcnrente ,
gt in der Versenkung verschwunden . Die So -

z i o l d e m o k r a t e n haben von Anbe¬

ginn erklärt , d a ß s i c eine S ' cige -
vung de r M i o t z i n s c nur bis zur
Höhe der in den Gemeindebauten

geltenden zulassen würden .

Diese Zinse reichen gerade hin , um die

Instandhaltung der Hänser zu sichern .

Es wurde errechnet , daß die Zinse in den Gc -
inciiidehänsern höchstens dem 27( >llsach ' n Fric -
d - nsz ! ns entivrechen . Und dabei ist es nun ge-
tzs ' cben . Dieser 2 lux fache Zins wird aber nicht
ll ' son . wildern in drei Etappen festgesetzt .
Ab I . August 1020 soll der 2000fnche , ab
I. August ' 030 der 2400fflchc und ab 1. August
1931 der 2700sachc gelten .

Kontrolle des Instandhaltnngvzinsee .

Mit diesem Z' ' »s muß der Hausherr die

Fnitandhaltung de ? HauieS besorgen , und er muß
einen eventuellen Ueberschnß drei Jahre lang
bercitbalten . De » Mietern w' rd auch das Reckst

eingeräumt . Revaratitren zu beantragen , dadurch
nstrd es d- nn Hausherrn unmöglich gemacht . d " n

Instaudbaltnugsz ' ns e wo drei Fahre für sich
e ' nzusa - k ' n . Der Hausherr kann also mit dem
Z- ns ui -ist schalt " » und walten wie es > hm be -
l ' ebi . wnder » er OcHi unter gepancr Kontrolle
der "st ' eter , die daher Mißbrauche zu verhindern

vermögen .

Um i " ne Rorst " lli »ig davon Zu habe » , was
der ' ' Alllsachc Frll ' d?»szst >s beträgt , muß mau
ki - rttcksicht ' oei, . daß dw Fr ' ed - n ? ' ronc <4. 001 )

: Zlli - rr . llchischc . urmum be rügt . Erst wenn also der
RUei - ifs dg ? i4 " 0itgche he »- Cvr - ev " - ? - ! « b «
tra " - n wisvd «, wäre er vglorilleri . Da er nur
dgs 3?ggsg - ll >> v«t «gg <>n t »- »d. so ist seine lstgtv

wertd ' - the »' cht «! - »», *( R) Prozent und dies
? r st i n b t c i leiten . Der Erfalli unll ' rer

österreichischen Genossen ist also unbestreitbar .

En^»er Fenint ah .

EluVoraek berll ^ r Vro ' essor Kandidat

Wien . 23 . April . ( Eigenbericht . ) Der von

den Kler ' kalen als Bundeskanzler ln AuVchi ge¬

nommene Landeöbauptmann von Vorarlberg Dr .

Ender bat heut « die christlichso - ' ale varteilei -

iinig verständigt , daß er mit Rücksicht aul die

schwere Erkrmikung seiner i ^ rau nicht in der l ' aae

sc' , sich rpi ' pültlg >u evtschc ' drn - so daß die Par -

i »( von se ' ner Nominiernva Abstand nebmen

miiske . Inossi ' icll ba ' cii die Ehrlst ' chsot ' alen

bereit ? den Finanzreserenten von Vorarlberg

Professor Mitlelberg « r als Bundeskanzler

in Aussicht g - nommen . der mo - gcn ' « Wien ein «

tr ' fst . um inollizielle Berban » ' ln " gen zunächst mit
den Regierungsparteien zu stlhrc ».

D» r im R' fkir ^er ^blln .
Berlin , 23 . Aprll . lE ' gcubericht . ) Im Lohn -

konftikt im Rzchrkobleiibergbaii ist setzt ein

Schisdesnruch gZällt worden , der die Löhne um
zwei Prozent erhöhen will . Der Spruch
beruft sich daraus , daß durch die bevorstehende
Ermäßigung der . <( nawllchaftsbc ' iträac die Lohn¬
erhöhung wesentlich größer se' ' . Trotzdem wirkt
der Sch ' edssvruch auf d' e Arbeiter a n ß c r o r .
deutlich unbefriedigend , da der Ruhr -
bepgba » hohe Gewinne abwiest .

Das Attentat auf die
Mieter . ' )

Herr Petr lzat der Ocffentlicht ' eir miife -
teilt , das ? nach der Belwuptung der Hauscigeii
tiintcr und der Fachleute dir Erhöhung der

Mietzinse aus daö Sechsfaäie der Vorkriegs -
zinfe noilvendig ist . Warum di ? Hauseigentü -
mer diese Multiplikation notwendig finden , ist
mchl schwer einzusehen , was dos aber rftr
Fachmänner sind , denen eine solche Notwendig¬
keit obne weiteres einleuchtet , wäre ungemein
interessant . zu erfahre ». Wozu , in aller Welt ,
wenn nicht zur Erhöhung des arbeitslosen Ein
loinmens der . Hauseigentümer soll der sechs¬
fache Fricdenszinö dienert ? . Zur Deckung de »

Aufwandes für die Erhaltung - der Häuser ?
Aber dafür ist schon im bestehenden Mieter -

schuhgesetze gesorgt . Zur Erinqglichung einer

Bautätigkeit ? Aber neue Bauten unierliegen
nicht dem Mieterschutz . Tollte man aber mci -

neu . dasz eine allgemeine Erhöhung der Miel -

zinse uoiwendig sei. damit eine entsprechende
Erhöhung ' oer Löhne und Geliälter durchgcictzt
werden kann , die wiederum Voraussetzung da¬

für wäre , dasz das kapiralistiich rentable - ? >auen
auch zahlungskräftige Mieter findet , io ist er¬
stens zu crlvidern , dast eine derartige Zins -
sleigentng zlvar die schwersten sozialen Er -

schiitterungen auslösen würde , dast aber kei
nesweas mit einer entsprechenden Erhöhung
des allgemeinen Einkymmennivcaus gerechnet
werden kann , und zweitens , dast zur kapitali¬
stischen Rentabilität des Bauens , wie schon
mieoerbon uampewiesen wurde , ocr sechsfache
Friedenszins bei weitem nicht ausreicht .

Es ist also in keiner . Weise einzusehen ,
welchen fachmännischen Erwägungen der iechs
' ache Friedenszins entsprungen ist . Die Beru -

iung aus die Fachmänner ist blast ein löchert -
aes Feigenblatt für die Profitaclüste der

Hauseigentümer und es Handels sich bei der

Mieizinsvalorisierung um gar nichts anderes
als darum , die Hausherrcnrente ausgiebig zu
erhöhen . Hand in . Hand damit soll eine wei -
tcrc Durchlöcherung der KündigungSbeschrän -
klingen geben , insbesonders . wie Herr Petr er¬

zählt . durch vermehrte Anerkennung des haus -
Iierrlichcn Eigenbedarfcs , während andererseits
bei der Beschaffung von Eriabwobnungen der
Mieter gezwungen werden soll , sich mit der

Befriedigung seines unumgänglich notwendi

aen Bedarfes zu begnügen . Man kann sich
leicht vorstellen , was für Ersatzwohniingen alb

bi,ircichend für den unumgänglich notwendig » »
Bedarf anerkannt werden dürften , wenn diese
Bestimmung Gesetz werden sollte . Auch die

geplante Ausschaltung aller gewerblichen Be¬

triebsstätten ans dem Mieterschutz eröffnet an

genehme Avssschten stir die . Kleingewerbetrei¬
benden und schöne Perspektiven aus eine neu «
Teuerungswelle . Schließlich soll auch die Aus -
sch - >ltuna der kleineren Gemeinden aus dem

Mieterschutz noch weit über die Bestimmungen
der letzten Novelle hinaus ansgodehnt werden .

Herr Petr und mit ihm natürlich auch
unsere deutschen Cbristlichsozialen tun zwar
noch so. als hätten sie gegen diese erfreulichen
Pläne noch Bedenken . Die christlichen Bolks -
' grteien bleiben ihrer gewohnten Doppelrolle
' erre ». indem sie auf der einen Seite den

Hausher >' cnioiinschen gefügig sind und sogar
nir sie Propaganda machen , aus der anderen
Seite einen Widerstand im Interesse der Mie
ter markieren . Aber wie das Spiel enden
wird , wen » nicht das arbeitende Volk rechtzci
tig dazwischen fährt , kann kaum zweifelhaft
sein , den » was ans den Berichten der Osmiöka
bekanntgeworden ist , deutet daraus hin . dast
eigentlich nur noch darüber gestritten wird , ob
der ersehnte „ Sechsfache " durch jährliche
Sprünge von Hl , ( iO oder 80 Prozent de ?
Friedenszinses erreicht werden soll . Die Her
ren haben sich also schon dahin geeinigt , dem
Hunde den Schlrmnz stückweise abzuschneiden ,
sie wissen nur noch nicht , wie grast die Stücke

' *) Ziehe den Aichatz „ Der KaArp , um die Wvh -
mmg " «n unserer Foilge vom Dienstag , ?8. April .
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sein soffen , Somit sie sich bann barmtf ausrede »
könne » , sie hätten doch bei » Hunde nicht sehr

mels getan , An bcu arbeitenden Mensche » wird

es liegen , den Beweis zu eibnngcit . das , sie

nicht flcintlft sind , sich als Hunde tiehandeln
ZU fassen .

Ter Entwurf , über de » Sic OSinivka

siriiiei , besaßt sick indes nicht nur mit der ' ' . er

siörung der tctrcri Reste des Mieterschutzes ,
fondern er wiff auch das Probieni der Lau ' ör .

dening lösen . Tie Kernsrage hiebet ist natur -

peinost die Beschaffung der erforderlichen Mit -

rel und hier erleben wir gerade - , ! ! ein Meister

stück von Btngetölockdemagoaic . Tiefe Mittel

sollen nämlich durch einen Pattbeitrag aufge -
bracht werden , den die Hauseigentümer zu

. table » haben und der auf die Mieter nickst

darf , Aber die Voransiet -

sit chiung der Hansetgenni -
eev Baubeitrages ist nach

. Bobemia " vom tri . April
die volle Balorisiertlne - des Mietzinses , FcinA -
llebcrwnl - unasverbot . das - erst in siech : tritt ,

namdeni die llebenvölzung auf die Mieter

bereits vollzogen ist ! Mr erlauben uns . die

Rechenkünstler des Realiiätenkapirals aanz be -

scheiden daraus aufmerksam zu nraanm . dast
>nrch nach Entrichtung dieses Baubeitrages .
über deüen Höbe die „ Bobemia " freilich nichts

mitteilt , den . Hausherren mehr bleiben würde ,

als sie im Frieden aus dem Housbesitz bezogen
haben . Ten » int Frieden mußten sie tfirc

Hnpotbekenzin ' en in vollwertigem Geldc de -

zahlen , während sie jcu: für die asten Hvpo -
tbekarichulden . so ine ' i sie sie nicht überhaupt
abgestoßen baben . nur oen siebenten Teil des

Vorkriegswertes entrichten . Es erhebt sich hier ,
die Frage , mi : welchem Rechte die Hansbc -

sitter für sich das Privileg in Anspruch ' nehmen ,
daß von allen Schichten der Bevölkernnn ein¬

zig und allein sie aus Kosten der Bevölkerung
für die D' . rlungctt der GcldcnUvertung cnt -

schädigt weraen . während ionst jsdermattn ver¬

pflichtet ist . die Folgen dei Geldentwertung
zu tragen .

Aber das schönste tommt neckt . Tas ia -

iiwje lleberwälzungsverbot ist nickt nur ein

Mesier ohne Klinge , sondern Stiel hat es auch

keinen . Teun wenn sick die Mieter zur Zah -
lung oes Baubeitrages freiwillig verpflichten ,
tonn er auf sie repartiert werden . Wenn das

Parlament auf diesen Einfall eingeht , dann

möchten wir den Hauseigentümer sehen , der

iritie Dohmmg an einen Mieter vorgeben
würde , wenn er sich nick : „freiwillig " zur 3ah -
lung des Daubenrages verpflichtet . Wir wer -

den also neben Tragödie der breiten Massen
der Mieter noch die Farce erleben , daß die

Heiren Hauseigentümer sich stolz in die Brust

werken und sich rühmen werben , daß sie in

<>rr Form des Baubeitrages für die Bauför -
derunp Ower bringen , den Aufwand für tue

Schaffung von Kleinwohnungen auf sich neh¬
men , nachdem sie zuvor eben diesen Baubeitrag
aus den Taschen der Mieter gezogen haben .

Fn Wahrheit sollen die Mieter nicht nur für
dtc Erhöhung der Hausfierretuemc bluten ,

iottbern auch nock alle Lasten der Bauförde -

tung aus sich nehmen

Em abschließendes Urteil über ote Bau -

. ins Wohmmgsgesetze wird erst möglich sein .

wenn die Entwürfe im vollen Wortlaut U"

liegen . Aber schon die Umrisse , die bisher de

tann ! geworden sind , reichen hin , um den ki -

vitalislischen Klassencharakter der ^geplanten
Reform zu erkennen . Schon die Absichten , die

bisher zum Attsdrttck kamen , reichen vollkom¬

men hin . um alle Mieter zur mobt -

fisiere ». Die proletarischen Mifrer könnm auf

ieben Versuch , das Wohnungsproblem ans Ko -

sten ihrer Lebenshaliiing zu lösen , nicht anders

antworten , als mit einem entschiedenen und

nachdrücklichen . . Nein ! "

Sprachenchaummsmus auch in Briiun .
Bvdgetberatung in der mShtlsch- schlefilchen Landesvertretung .

Brünn , - 3. April . ( Eigenbericht . ) Wie trotz
aller aktrvistifchen Beteuermigcn zu erwarten

war . ist auch die Eröffnung der efften ' Anbei rs -

tagtlng der Mähris ch- fchlesischen Landcsvertretnng
in! Zeichen eines schaffen Sprache nkonskiktes ge¬
standen . Ter den Voffitz führende Vizepräsident
Rem es versuchte nach dem bekannten Sprich ,
ivori von dem gewaschenen , aber dabei nicht miß
gemachten Pelz vorzugehen , inPein er alle seine

Emnmziationen rein tschechisch verkündete und

nur die Antwort des Präsidenten der Aeputtrk

auf das Begrüßungstelegramm der Landesver -

tretung auch in deutscher Sprache zur Verlesung
brachte . Tie eigentliche Verhairdliingsleilung er -

soioie aber anfänglich nur rein tschechisch , was auf
Sc- ite der Opposition naturgemäß schaffe Protest -
kirndgebungen , an denen sich in erster Linie Ge -

nosse Schuft et und der elwuialige Abgeordnete
Dr . Ha » reich beteiligten , auÄvkte , die sich

insbesondere gegen die an dem Sprackieirunrecht
mitschuldigen und dafür in vollem Maße mitver¬

antwortlichen dnifftben Regicrungsp - irteien wen -

tat . Tie Genossen Dipat nnd Schuster be¬

gaben sich zum Vizepräsidenten ' Arnes und mach¬
ten ihm wegen seiner Vorga »yö »vrisc energisch
Vofftellungen . Vizepräsident Remes erklärte , daß
er die feste Absicht habe , die Verhandlungen so zu
leiten , wie es den Bedürfnissen einer glasten B» -

ranmg entspreche . Tar ' ächlich ließ er . ' cstvie auch
der mit ihm am Voffitz affeniicrende Vizeprä¬
sident Böhm sich dann dazu herbei , gewisse
verdandZungs technische Mtteilimgen in beiden
Sprachen zu machen .

Tie Debatte selbst verlies bis ans den er »

Wähnten Zwischenfall ziemlich ruhig und meistens

auch unter großer Teilnahmslosigkeit . Nach einem
Bericht der Fiuanzrefereuten . Landesausscbußbei -
sitzcr Drob ' ny , über den Voranschlag begann
die Generaldebatte , in der zunächst Prosesior
R e i n f u ß ( Temschnaiiemal ) , Gctwssc Tr . M a-
re » ttschechistlier Sozialdemokrat ) . Groger
<deutscher Nationalsozialist ) und Dr . Pluha ?
( Nationalidemokrat ) sprachen . Für unsere Partei
griff dann Genosse Pipal mit einer wiffungs -
vollen Rede , in der der ablehnende Standpunkt
der dcreffchen ' Sozialdemokratie gegenüber der Bü -

rvkralisierung der Verwaltung und du Raub
der Autonvime dnrch die Verwaltungsreform
zirm Ausdruck kam , in die Verhandlungen ein .

veuoffe Pipal
k führte ». a. ans :

Der Referent hat ein dufteres Bild der Lan -
dessinanzen entworfen . Man hat uns einen Riesen -
band überreicht , hat » ns ei » fertiges Budget vor -
gelegt und uns von allem Anfang an zu verstehen
gegeben , daß wir an dem Budget nichts mehr
ändern dürfen . Wenn wir wirtlich eine demo -
kratische Verwaltung hätten , wenn wirklich die Be -
völterung sich an der Verwaltung beteiligen könnte ,
so müßte der Voranschlag von der Landcsvcrtretnng
selbst zusammengestellt werden . Statt besten legt man
unZ die Arbeit einiger Bürokraten aus der Landes -
behörde vor , eine Arbeit , die bereits dreimal in Prag
von andern Bürokraten „ korrigiert " und

ohne Rücksicht aus die sozialen , wirtschaftlichen
und kulturellen Bedürfnisse des Lande « mecho -

nisch zusammengestrichen

wurde . Tic gewählten Vertreter der Bevölkerung

hatten kaum Zeit , sich durch dieses Gestrüpp von

Zahlen und Kolonnen durchzuarbeiten , zumal st «
das Budget erst in den letzten Tagen erhalten haben
und es natürlich — das betrifft eine große Zahl
der deutschen Vertreter schwer — nur in tschechischer

Sprache ausgegeben wurde . Wie sollen wir uns in

dieser Camera obscura zurechtfinden ? Uns bleibt

der einzige Trost ,

daß sich der Referent auch nicht im Budget
auokcnut

und kritiklos die Zahlen übernommen ha «, die

ihm von der Finanzlandesdirektion zur Beifügung
gestellt wurden , ohne bei den Posten , die vom

StaalSvoranschlag abhängig sind , Rücksicht ans die

korrespondierenden Posten dieses Budgets zu neh¬
men . TaS beweist , daß wir nickst einmal jene Ver -

lvaltungSkörpcrschaft mit so eingeengten Befugnissen
sind , wie es nnS nach dem Gesetz über dir Orga¬
nisation der Politischen ' Verwaltung zugestanden
wird . Nicht wir . die gewählten Vertreter der Bcvol -

kerung , verwalten , sondern alles wird von
Bürokraten erledigt , die sich nun einbild >' n,
alle » bester zu treffen und für da « Volk denken zu
können . Sogar als wir LandesauSschußbeifitzer noch
von der Regierung ernannt waren , hatten wir
mehr Einfluß und einen größeren Wirkung « -
kreis als jetzt , da wir zwar gewählt sind , aber >n
nichts dreinzureden haben . Allerdings ist ja die Lan «

deSvertretung nur zum Teil gewählt . Tie

Bevölkerung , die gescheit genug für BarlamcnISw ih -
ken ist , scheint iinscren Machthaber « nicht die g' «
nügendc Reise sür die Erfastung der Aufgaben der

LandcSvertretung zu baben . Zo wurden denn zu den

zwei Tritteln gewählter Vertreter die sogenannten
Fachleute dazu ernannt . Diese

Mißachtung des VolkSwiklen « durch die lkrnen -

nungSwillkür

hat in letzter Zeil überhaupt in erschreckender Weise
zugenommen . Ein krasses Beispiel liefern die Er -

Nennungen in die Organe der K r a n k e n v e r -

s i ch c r u n g s a n st o l t e n. die in den Reihen der
Arbeiterschaft helle Empörung hervorgerufen Hot .
Tos ist die Verfälschung der Demokratie
durch sascistische Methoden , die man von Mustolini
gelernt hat ! Diese fascistischen Methoden äußern sich
auch in den Bestimmungen der uns ausdiktierten
Geschäftsordnung , in den Sprachenvorschriften , die
nicht einmal das Sprachengesetz achten und die dort

niedergelegten Grundsätze über das Selbslbestim
mungsrecht der Selbslverivaltnugskürper und über
deren Tprachengebrauch auf das gröblichste verletzen .
Fa , der Landespräsident , wenn er sich über meine
Rede ärgern sollte , kann mich , den St . tXX) Wähler
ix diese Körperschaft entsendet haben , durch einen
Federstrich meines Mandates entheben !

Genosse Pival beleuchtete nun

die verderblichen Folgen der falschen Spar »
Wirtschaft ,

die sich an der Gesundheit der Bevölkerung fürchtet
lirfj rächen muß , vor allein an der arbeitenden
Bevölkerung , die durch ihre soziale Lage gezwungen
ist , die Fürsorgeeinrickstungen stärker in Anspruch zu
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nehmen als die besitzenden Klassen . Er zeigte an
einigen Beispielen ans seiner reichen Erfahrung als
Mitglied des LandesansschusseS die Unzuläng
l i ch k c i t der bestehenden sozialen Einrichtungen
und Krankenanstalten aus , denen man nicht durch
brutale Streichungen im Voranschlag alle Möglich
leiten zu der dringend notwendigen Ausgestaltung
nehmen darf . Infolge der jahrelangen Drosselung
aller EinuahmSguellen des Landes durch bell Staat ,
insbesondere infolge des ruinösen Gesetzes über die
Finanzwirtschaft der Selbstvermaltungslörper , ist
das Land ohnehin nicht in der Lage , seine sozialen
und Humanitären Pflichten zu erfüllen .

Das sind die traurigen Folgen der aktidistische »
Politik , die die letzten Reste der Selbstverwal »

tung der Bürokratie ausgeliefert hat .

Ans eine besondere Groteske muß noch hinge -
wiese » werden . Unser LandeSvräsident ist zugleich
Minister des Innern und somit sein eigener
Vorgesetzter . Wenn wir gegen den Herrn Ceti »)
in Brünn Beschwerde führen wollten , würde uns
sein Vorgesetzter riernh in Prag lagen : Ter

ertty hat doch recht gehabt ! kLcbhaft «
Heiserkeit . ) Das sind so unmögliche Verhältnisse , baß
sie selbst dem Verwaltungsreformgesetz , das mancher
Willkür freie Bahn läßt , widersprechen .

Ter Redner schloß mit der Feststellung , daß wir
diesem System kein Vertrauen cntgcgenbrin -
gen können und deshalb den Voranschlag ablehne »
müssen . Im Anschluß an seine von lebhaften Zu -
stimmungskundgebungen mehrfach unterbrochenen
Rede gab er folgende

Erklärung unserer Partei zur Frage der Schul -
selbswerwaltung und Sprachengebrauches

ab :

Dir der deutschen sozialdemokratischen Arbei .
terpartei angehörten Mitglieder der Landcovcr .

tretung legen gegen die Vernichtung der
letzten Rest « der Selbstverwaltung
de « deutschen Schulwesens im Lande
Mähren » Schlesien Protest ein .

Ter ernannt « Landesauöschuß ,
der nahezu ein Jahrzehnt die miionom « Vcrwal -

tung de « Landes geführt hat , hat es für s e l b st «
verständlich erachtet , dl « Angelegen -
Helten de « deutschen Schulwesens ,
soweit sie vom LandeSanöschuß zu betreuen sind ,
einem deutschen Mitglied « des Landes -
auoschnsses zu übertragen . Ter d e m o k r o -
tisch « Fortschritt im gewählten Landrsans -
schuß besteht darin , daß « nter dem Druck der
Bürokratie mit dieser bewährten Tradition
gebrochen , die Selbstverwaltung des
deutschen Schulwesens ausgelöscht ,
wiederum «in Recht der deutsche » Bevölkerung
dnrch « inen bürokratischen Gewaltatt beseitigt
wirb . Vir verwahren uns dagegen , daß man die -
ses Unrecht mit sogenannten sachlichen Gründe »
zu bemänteln sucht . Die Berufung auf die fach -
lich « Zusammengehörigkeit des tschechischen und
de « deutschen Schulwesens geht an und für sich
vollkomme « fehl , da doch gerade im Schul -
Wesen « ehr als auf irgend « inen anderem Gc -
biet « ans die nationalen Bcsondcrhei -
ten Rücksicht genommen werden muß , sie
wirkt aber geradezu als B e r h ö h n n n g in An -
betracht der Tatsach «, daß andere Ressorts
aus keineswegs sachlichen Rücksich -
ten förmlich in Stücke gerissen tvnr -
den .

Ebenso protestieren wir mit oller Extschie -
jwnhesi gegen die Regelung des Spra -
chengebranchc « j « der Landeopertrctung
durch die Regiernngsverordnnng vom
31 . Dezember 1928 und gegen die Handha -
bnng dieser Verordnung In der Praris .

Wir stellen fest, daß der ? 3 des Sprachen -
gefeheS den Vertretungskörperschaften innerhalb
gewisser «renzen dir freie Selbstbestimmung des

Tvpn - ßch : püetsbücheeveAaz . Bee ? m- Fri «d»niaa .

Ausruht im Wareuhaus .
Von Manfred Georg . 13

. . Haben S > mck : eigentlich doch Furcht ge¬
habt . einen bankroir gegangene » Revolutionär

bei sich einzustellen ?" kragte Aktor einmal , als

er rnri Proecker allein in dessen ArbcirSzi ' . mner

laß . Es lag in der ' Spitze des Turmes , drei

feiner Seiten waren drei große Fenster , und man

iah durch sie ans das Meer von Ncw ' ) ) ork. das

tief unten lag . Po » den Gipfeln der Steinhäuser

überwekn , und sich b' S zu der Spitze von Man -

finttrm debnte , dir ksilm in den Ozean hinein -

ragte .
„ ' Aber »«in . Sie finden doch bei mir , was

sie wollen . Jeder wird nach seinem ^Verdienst
behantzÄt . Sic Haben keine Klagen , Sir haben

keine Rangeinierschiede . Weiß ich , ob der kleine

Liftjrnige draußen nicht in zehn Jähren nrir

gegenüber ei » Haus baut , das zwei Stockwerke

höher ist als das meine ? Jeder bat diese Mög -

lichtest . Wenn mir jemand glückhaft und ver -

dicnstvoll nutzt , werde ich sie ihm geben nnd

mich vielleicht mit ihm zusammentun . Für » ns

gibt es keine soziale Frage . Wir lassen uns

nicht von euren europäischen Begriffen verpesten .
Ich gotz. ' zu , daß bei Euch die Sachlage anders

war . aber dafür formen wir schließlich nichts ,
und wir denken gar nicht daran , irgendeine " Ach-
taiivn zu dulden , die tuckern Aufbau stört . Wir

wollen auf unsere Art selig werden . Ter Mensch
ist zum ' Arbeite » da , die Arbeit bringt den Ge -

wimi , und PS » dem Gewinn lebt er . TaS ist
die ganze Weisheit , und alles andere ist über -

spitzte fl &ßzetei Eurer alten Gehirne . Wir . die
wir uns aus dem Treck heraufgearbeitet haben ,
wir wissen um das Geheimnis der Machst tvir

wisse «, daß Macht an sich schon eut Wert ist , der

in Goch umgesetzt werden kann . Macht von vielen
ist ein Unsinn , ein Unding , das sich selbst aick <
hebt . Die Mach « der Fähigen ist das Glück der
vielen , eine citffache Lehre , nicht wahr ? "

Es läutete . Auf der Leiirfittafel im Zimmer
zuckten die Worte aus : ' Mister Essen von der
Bronzewarciisabrik Vinns möchte Mr . Brooker
den Ehrenpreis sür die Weitkämpfe des Kadetten -

korps „ The Spring " zeigen . Brooker klingelte
bejahende Antwort . Bald darauf erschien Mr .
Essen , ein blonder , schwedischer Bildhauer , und
enthüllte das Modeil einer Bildsäule , die einen
amerikanischen Soldaten , das Auge kühn in die
Ferne gerichtet und mit aufgepflanztem Bajonett
in stürmender Haltung , zeigte . Gleichzeitig mit

Essen war Mr . Wolf , der die männlichen An

gestellten bis zu dreißig Jahren in allen uiili -

tärischen Hebungen ausbildete , erschienen . Er

begutachtete mit Brooker zusammen die Bild -

säule , und beide fanden sie außerordentlich gc
liingen . Brookcr klopfte Wolf auf die Schulter .
„ Und machen Sie Fortschritte ?"

„ Ich denke , Mr . Brooker , ia . Im Ringen
haben wir den Rekord im ganzen Osten. , )itt
Kleinkaliberschießen haben wir neulich in Balti
more den Preis bekomme » , und beim Fußball
habe » wir in Detroit gesiegt . "

„Ausgezeichnet , Mr . Wolf . Und wie ist es
mit dem Gasunterricht ? "

„ Gott . Mr . Brooker , da können wir mit der
Armee nicht konkurrieren . Gegen die Fapancr "
— Wolf lächelte — „ tonnen wir nicht antreten .
Aber wenn es mal den Roten einfallen sollte . . .
eine Straße mit Doppclwand so zu vergasen ,
daß sie weder vor - noch rückwärts können , das
machen wir noch alle Tage . "

Essen und Wolf verabschiedeten sich .
Viktor fragte erstaunt : „ Sie fürchten Leute ,

die Sie Rote nennen ? "

„ Gott , fürchten ! Fürchten ist vielleicht zu
viel gesagt . Es gibt aber immer Unzufriedene ,

nicht wahr ? Diese AxSländcrl ' ande — entschul¬
digen Sie , Anwesende sind natürlich immer aus
geschlossen —, die im Zwischendeck herüber
kommen und in der Mühte sieh nicht hoch drehen ,
— sie gelangen natürlich nicht alle herauf , ltnd
wenn sie es nicht schassen , dann sinchen sie natür -
licki . Außerdem finde ich, daß die Farbigen in der
letzten Zeil reichlich frech geworden sind . Gehen
S ' c doch einmal durch - Haarlcm und sehen Sie
sich die schwarzen Biester an . Vereine , Nestau -
rantS , Thecher . ganz wie bei uns . Und Ideen ,
» nn nicht gerade ganz Wie wir . aber beinahe Wie
Eure Blödiane in Europa . Neulich mußten sie
dock) in einer Eofetiera in der 30 . Straße einen

Schwarzen hinanspriigel ». iuris <-r sich weigerte ,
z » gehe », obwohl er doch schließlich wissen limßte .
daß in einer weißen Eafriiera für ihn kein Platz
ist. Na . als er aus der Straße saß. da mußte sich
der Gastwirt drei seiner Messer aus dem Nigger
herausholen , mit denen die Gäste ihn gespickt
hacken . Und die Chinese »! Seitdem sie ein biß¬
chen auf der Engländers » lme herumtrampeln
konnten , verwechseln sie das Sternenbanner mit
dein Union Jack . Haben Sie nicht neulich gelesen ,
was unser Man » ans Sa » Franzisko schreibt ?
Sie kaufen unzählige Ländereie » auf durch Ju¬
den , Franzosen und Deutsche , die von ihnen ab
hängig sind . Wissen Sie . manchmal den : . ' ich. die
' Amerikaner sind wie Kinder , die in die Schule
gehen , um eine Prüsnng zu machen , und iwck)
gar nicht wissen , daß es nach der Prüfung erst
richtig losgeht . — Aber Unsinn , was rede ich
da ! Tie verdammten Unterhaltungen mit Ihnen
lasse » mich oft Tinge denken , für die ich mich
leibst entlassen möchte . "

VI.

' Die Hochbahn dröhnte an den Häusern der
staubigen Bofftadt vorbei . Jetzt , da es Abend
war , sah man die Aermlichkeit dieser Mietkafer -
nen nicht mchr . Die - Häuser lagen sehr trübe im

Halbdunkel , und nur ein paar Schaukästen mit
Waren aller Art , die . elektrisch beleuchtet mitten
auf die Straße gestellt waren und um die d e

Strudel der Vorübergehenden spülten , gaben
bcltcrcs cht . D: e kleinen , verschwiegenen Knei¬
pen hatten ihre Lampen angezündet . Sic lagen
Keller an Keller und trugen ihre Name » ver -
wischt auf bröckligen Mauern . Boris stolperte
hinunter . Der Wirt sah kaum auf nnd stellte ihm .
als er sich hinein tn eine Ecke setz e, eine FlaWie
Zngroerbier hin . Die Tische starrten von Schmutz -
Unzahlige Hände hatten auf ihrem Blech Ziga¬
retten ausgelöscht und Getränke veffcküttet .

, ^ st heut « abend etwas zu tu » ? "

»Ja . Die „ Sancta Kachanna " ist herein mit
lmndertdreißig Kisten Rum . Französische Ware .
Kannst ausladen Hctfcit . Tic Fracht geht » ach
einem Hotel im Broux - Biertel .

, ^Holt mich jemand ab ? "

„ Ein Matrose tvird kommen . Ich schicke ihn
dann zu dir " .

„ Danke . "
Drei Hawai - Neger , die auf einer kleinen Er¬

höhung an der Tür saßen , begannen einen raten -
den Black - Bottom zu schlagen. Hier , in den „ Sic -
bcn Flaschen " gab es keine amerikanischen Sitten -
vorschrifteit . Hier traf sich Europa und Asien und

pfiff auf die Verordnungen der ehrenwerten
Bürgerschaft . ' Seeleute , kleine Ktnnmis , Frauen ,
bereit Mütter oder Großmütter am Kongo oder
am Jangtsekiang zum efftenutal den Leib von
Weißen wild über sich gefühlt hatten , rissen sich
in wirbelnden Tanz herum , und ein Mulatte m
einem schmierigen Gehrock spielte , zwischen den

Paaren geschickt hindurchschnellend . den Tanz -
»«ister .

( . Fortsetzung folgt . .
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Sprach «,gebrauches überläßt . Wir erachten es

gls c nc blanke «clbstveistäiid ' ichkcit . die sich
iwina - nd aus dein Begriffe der Veteil ' gung der

Vevölkernng an der Verwaltnna ergibt , das , eine

vom Volke gewällte Körve - scha ' t ihren 2pra -

chcngebrauch s c l b st b e st i in in e n kann .

Mir nebmcn dieses Recht auch für die miihrtsch -
schlcfischc LandeSvertretnug in Anspruch . Tie R c -

qierungSverordnunq , die im Wider¬

spruch zu diesem scllslvcrs ' iiiOlichcn Grundsatz
v«r VcrwaltungSdeniotratie . im Widerspruch zum
Sprache ngcsctz „ nd im Widerspruch zu der

Judikatur des Obersten Berivaltunqsacrichtcs er -

lasten wurde , verstößt gm « , den is 55 der Ver -

sassunosurkunde und hat keinen rechtlichen
Bestand .

Um so schwerer können wir eö ertragen , daß
selbst die kargen Rechte , d' c dcft verfassnngS -
wibr ' ge Verordnung den Minderheitssprachen ein -

räumt , von der Praris mißachtet werden , das; die

in der V- rordnnna zugelassene Möglichkeit des

Gebrauches der deutschen Sprache durch den Vor¬

sitzenden in der Prar ' s tzcrMndett ivird . so dag
der Vorsitzende dieser Körperschafl s' ch ibrrn

deutschen Mitgliedern nicht ein -

mal in ihrer Sprache verständlich
machen darf .

Wir Nagen die deutschen a k t i v i st i -

s ch e n Parteien der Mitschuld an dieser
neuerlichen Freigabe deutscher

Rechte und deutscher Interessen an

und machen sie für alle daraus entstehenden Fo' -

gen verantwortlich . Mao wir fordern , ist

keineswegs irgendein Vorrecht lür uns , sondern

n' rfilS anderes , als Gleichberechtigung
und T e m o k r a t i e. Wir werden liir die kul¬

turelle Autonomie der nationalen Minderheiten

nach wie vor bis zn ihrer Verwirklichung kämp¬

fen . Wir wisicn uns in diesem Kampfe eines

Zinnes nicht nur mit der deutschen Arbeiterklasse
dieses Landes , sondern anck mit der S o z i a l I -

stischen Arbeiter - Internationale ,
die das Recht der nationalen Minder -

Helten auf Autonomie und Freiheit
der national - kulturellen lkntwiik -

I u n g wiederholt scierl ' ch bekräftigt bat . Diese

Tatsache ans der einen , die traur ' ge Haltung der

deutsch - aktivistischen Parteien auf der anderen

Leite beweisen Nar , das ; auch die D u r ch s e t -

zung der kulturellen Rotwendig -
leiten und des kulturellen Fort¬

schrittes nur im Klassenkampfe « -
zivunacn werden kann . Zu diesem Kampfe wird

uns das arbeitende Volk immer bereit finden !
«>

Tann sprachen noch in der Generaldebatte

Vala , Chabcra ( Komm. ) , K opc l ef ( Rat . »

Lez. ) » nd schließlich in später Abendstunde Genosse
Zchuster , dessen sachkundige Zergliederung des Vor -

anschlages wir In der morgigen Nummer nachtragen
werden . Die Sitzung wurde um 9 Uhr abcndö ge¬
schlossen » nd wird morgen fortgesetzt . SamStag soll
die Landesvcrtretung ihre Arbeiten beenden .

Konflikt Ben - 8 - « ramnk «anglert die
Kosi ' Mon nicht .

Prag , 211. April . Heute beschäftigte der

Konflikt Be » ek —Kranial ' das oberste KoalitionS -

tribunal , die volitifchc Osmiöka . Den Bericht

über den Konssikt erstattete S r a in c k als stell -
vertretender Ministerpräsident u. Dr . Krainab

selbst . Bemerkenswert ist in dem offiziellen
Konimunignee . dab der Zwischenfall nicht etwa

auf die Rede des Dr . Kramar , sondern lediglich
aus die P e r ö f f e n t l i ch » ti a dieser Rede , die

auf einem vertraulichen Konoreß gehalten wurde ,

z>lrn - ' ' aefilhrt wird . Dann beibt es weiter :

Nach den erstatteten Berichten wurde ein -

mutig die Aulchaniing kiindaegcben , daß diese

Angelegenheit die Koalition nicht

betrifft : sie kann deshalb keinen Einsliiß auf

ihren Zusammenhalt und die weitere Politik
haben . GS wtirdc auch - ur Kenntnis genommen ,
dab sie al « v c r « ö n l i ch e Angelegenheit
de « Ministers Dr . Bruck ' ni >d Dr . Kraniabs

außerhalb der Koalition erledigt werden wird .

Ber ' olnnn - von ? Knde - verire «enl .

Wege » ihrer Reden in der Landcsvert ' ^ ung !

In der konstituftrendeu Satzung der mädri -

scheu Lai ' d ' SvcrtretN ' ' g am 15 Jänner d. I ba -

ben d' c Vertreter aller Parteien in Prinz ' " etten

Erklärung »» ihren Standpunkt zur V- rivalti »igs °
refornt mäzssjert . Dft Kommnnite » haben gle ' ch
zwei Redner vo- gesch ' ck! Chabera » nd den

Polnischen Schlesicr KotaS . Für ihre zwar
O' l ' CV ii »ih ciV "

fäbrl ' chen R den werden sie ietz von der Staats -

a " waltschakt wegen eines Verbrechens ae -

gen das Schutzgesetz veno ' g ' . Der Bür¬

ger block bat da V' on oanz au ' c Vorarbeit geleissct .
indem er de » Mitgliedern der La " de ' Vertretung

sck ' on von vornherein keine Immiltiität
zub ' llgtc che so ' che unerhörte Ucbcrarisse der

S aatsami ' al ' tchasr bis zu einem gewissen Grade

verhindern könnte .

Aus der Wk .

Trotz aller Beschwörungen des Politbüros
und aller Siegesnachrich ^en des , . 9lndü vr ' vo "

sriszt die Zersetzung der kommunistische » Partei

weher . So bat eine Krciskoi ' fcrenz der kommu¬

nistischen Partei in D e u t s ch b r o d eine Ent -

sch/iet ' nn - in der beibt ^ aß che K. P .
von den Massen böss ' g ilo ' icrt ist » nd min auch

i » Iftlicrnng von ib - en ct - ^cucit Anhängern ge¬
rät . Es zvsrd dann die saltche Taktik der Partei
bei Streiks einer vernichtenden Kritik unter -

würfen , die Schreibmeift der Zeitungen wird

„phrasenhaft und hnsteriftb " aenanni und der

mechanische Ausschluß von Leuten , die andere An¬

sichten als das Politbüro haben , verurteilt . GS
wird daher gefordert , „sofortige CinsteNung des
brndcrmvrdcrischcn Kampfes , Umlehr der Kanipf
front gegen die Bourgeoisie und Eiiileitmig einer
w' rssi ' ch freien var « « iaenölliVen Di- ' »ssion . Ein -

stellung des bisherige » nnparteigeuössischen Schrei -
ben « der Partcivresse . Einberufung eines außer -
ordcu ' lich ' cu Kongresses . "

Das „ Rudll pr - ' vo " veröffentlicht eine Rcso -
lution des Präsidiums der Exekutive der lomuni -
nistischen Internationale , in der der Ausschluß
von Hais und seine » Anhänger » „ als Agenten
der Bourgeoisie und böSwillften Streikbrechern "
gebisstat wird . Ebenw tvird festgKtcllt . daß Ii
Ick , Bolen und Neurath offen zu den Li -
guidntorcit übergeancn sind .

Ebenso veröffentlicht das „ Rudö vrkbo "
einen ?ltifr »s der Kollektivlcitung des I . A. B. .
d-' c he kann tl tch oon Hais abgefetzt i>« womit
der Kongreß der k»»,ni, », ' stssch «l «Gewerkschaften
ans den 5. und 0. Niai einberufen wird .

Wie die „ Internationale " meldet , bat die
Witkow ' tzer Organisation der K. V. c . den Se¬
nator Herlinger ans der Partei ansge »
ausgeflossen .

Das politische Vbemhssdenkmal . Anläblich
der voriabrigen großen agrarische » Dcmonssra -
cko » in Prag hatte man ans dem Hradlchiner
Platz vor der Bnrg de » Gn » id « « em für ein
Denkmal Prem Ys l des PslügerS gelegt .

Dieser Tage wurde nun ein Holzmodcll des rie -
sigcu Denkmals probeweise aufgestellt , das jedoch
Z» dem stillen altertümlichen Platz gar nicht
paßt und außerdem die Aussicht von diesem
Platz auf die Burg » nd den Dom vernichtet .
Die „ Prager Presse " und die tschechische » Links -
blätter haben denn auch ihrer Meinung , daß
das protzinc agrarische Denkmal nicht dorthin ac
höre , entsprechend Ausdruck gegeben . Das ist für
den „ Vcnkov " Grund genug , um auf der ersten
Seite in größter Aufmachung einen Brandarti
kel loszulassen . Zvehla babe die Anregung zu
diesem Denkmal aeaebcn , Kvchla habe auch den
einzig möglichen Platz — direkt vor der Burg —

bestimmt und damit basta ! Nun sei aus einmal
das Signal zu einem organisierten Angriff
aegen dieses Denkmal gegeben worden , den die
Presse um BcneS führe . Namentlich die natio -
nallozialistifche Presse mache aus der Sacke ei »
reines Politik « ! » : sie wolle eben nicht , daß ein
Denkmal , ans dem ein V fing vereinigt sei , ans
dem Hradschin stehe . Dieter Kamps aeaen das
Denkmal sei eine Belcidianng Kvehlas :
aber aus dem Lande würde » Protest st ürme
losgehen und die Provokateure zum Schweigen
bringen ! — Dadurch zeigt der „ B en k ov " na¬
türlich erlt reckt , daß den Agrariern alle künst -
leritcken Einwände vollkommen caal sind und
daß sie nur an « Pro " und Eigendünkel ibr Rie
lcndcnkmal als eine Art Geßlcrhnt vor die

Bnrg hinpflanzen wollen .

Wie sie mit den Arbeiterexistenzen hasardieren .
Der Putsch in der ^aolwindustrie am 15 . Avrll vom lommuMMen

Gewertflsiaftsverhand a ' s beendet von der Volltbliropresse am 2v . Avril

aber noch als ein „ mit vermehrter Energie " tortge etzter Kampf erklärt !

Man erinnert sich noch , daß das kommnni -

stische Politbüro am Tage nach dem von ihm

ftlbst erklärten Abbruch seines Pntschcs in der

RKchcnbcrger Textilindustrie die Arbeiter außer -
halb Rcichcnbergs Zum Ge' neralstreil an Seiten

der Rcichenbcraer Textilarbeiter ausgerufen hat .
Daö war ein Iall besonderer Irivolität — aber

kein A usnahmssall bei den Kommunisten .

Wofür wir gleich durch Abdruck z ! veicr kom¬

munistischer Organe , die beide über die

Situation in de » w c st b ö h m i s ch c n K a o l i n °

gruben berichten , den Nachweis bringen wollen :

„ DSlnik , Organ des „ Der . Kampier " ( Or -

I . A. V. ( de ? komnru - aan des kommunistischen

nistischen Gewerk ' chosts PcklilbüroS ) vom N.

Verbandes ) tvm 19. April ' ' lpril 1929 :

1929 : „ . . . es ha : ihnen ( den

„ Der SweK in den llnternehincrn ) dir so-

K>aolin <mibcn „ Osmose " ziowomokvatische Augen -

und „ KaoZino " und in offensive gegen die

den Zetrßitzer Betrieben Streikende » und die

wurde wegen der großen komni »nistischen und

AgizM von Stre ' kbrc - roten GewcrffchaitS -

chcrn am 15 . April orgonisationcn nichts

beendet . In den Zeit , genützt . . . Im Gegei ».

litzer Kaolinwerkcn teil . die L- lreikendeu

lvaren in der lctzwn werden ihren gerechten

tlüochc nur »ocki 6T» Ar . idampf mit vermehrter

bei ! « im Streik . ol >glrich Energie ' orlsebcn . "

die Anzahl sämtliche ' .

Veichäktizpen über 699

betrag ! . . . "

Die komnninistische Gewerkschaft gibt zu . daß
von über 800 Arbeitern der Kaolinwerke nur noch
95 der komniiin ' stiichen Parole Iolge leisteien , daß
mehr als zwei Drittel der konmiunistisch orientiert

gewc ' encn Arbeiter in die Arbeit gingen und daß
deshalb offiziell am 15 . April die kommunssti
lchc Aktion als beendet erklärt wurde . — Das

kommunistische Politbüro er ' ählt aber den übrigen
Arbeitern a nl 29 . April , daß die ( von der

kommunistischen Gewerkschaft fünf Tage vorher

beendete ) Altion „ mit vermehrter Euer -

g i e " f o r t g e s e tz t würde . Wer da eine Lügen
offensive in Szene setzt , darüber kann es nun aber

wohl schon gar keinen Ziveisel mehr geben .

Die Wahrheit über den wirklichen Stand des

Kampfes wird der Oeksentlickkeit von der kom¬

munistischen Partciprcsse konsegnent verschwiegen
Man verschweigt einfach die Tatsache , daß
seit Wochen aus der . „ Kaolina " voll , ans der

„ Osmose " seit zwei Wochen in Zweidrittelschicht
gefordert wird . Nichts wird davon berichtet , daß
die verführten Arbeiter , des „ Kampfes " müde
einer nach dem anderen ihn Wiederaufnahme in

die Arbeit ansuchen . So ist Tag nicht mehr ferne ,
wo stch die Irregeführten mit Abscheu von einer

Iühning abwenden werden , die nicht nur viele

vernichtete Arbeitereristenzcn am Gewisse » bat ,

sondern ruhigen Blutes daö Hundertfache an Ar

beitzerrxisten - en geolssert hätte , wenn ihr nicht auch

von der Mehrheit ihres bisherigen Anhänger aus

Arbeiterkreisen ein Strich durch ihre skrupellose
Rechnung gemacht worden wäre .

Faule Ausreden .
örame ? sucht den Ernennungslkandal zu beschönigen . - Krankentaflenwahlen

für September vorbereitet ?

Prag . 23 . April . In der heutigen Sitzung

des sozialpolitischen Ausschusses protest ' tttc

namens der tschechischen Sozialdemokraten Ge¬

nosse Dr . Winter gegen die Ernennungen der

Funktionäre der Krankenversicheruiigsaiistalten
und verlangte AnsKärnng . In der tiiachinittags -

sitzung gab dann Minister Frames ' atsaailich

eine Erklärung zu d' cscr Frage ab , die aller -

d' iigs völlig unbefriedigend ist . Er erklärte u. a. :

Es sei ihm bc ' annt . daß nicht nnr die sozial

deinvlratischc Partei , sondern auch andere

Parteien , die K o a l i t i o n s v a r t e i e n

il i ch t a ii s g e n o in in e n, mit den Ernennungen

in mancher Hinsicht u lt z ii f riebe » seien . Ter

Minister verlangt , man möge ihm die einzelnen

Fälle l ' ekanntaeben . er werde sie untersuchen la, -

sen . Er habe sich nur um die Richtlinie »

für die Ernennungen » nd nin de » Ernciinunas -

akt selbst bef ' ' >nmer » könne » . Er » e » » u » ge » wur -

" en durchgeführt , weil Wahlen nicht i » -

fort a u s g e s ch r > e b e ii werden konnten . Es

ist bekannt , daß . berechtigter und unberechtigter

Weise , von vielen Seiten Unzufrieden -

h c i t mit e i n g c n Krankenkasse »

geäußert ivnrde . Es wurde als besonders dring -

iich angesehen , daß den Vertretern der einzelnen

i ^i ' iivve » Einblick in die Verwaltung und die

' Birtsckast dieser Krankenkassen gewährt werde .

Man fann nickt in Abrede stellen , daß ans diese

«»eise dem Argwohn über die Richtigkeit der

Führung der Krankenversicherungen entgegen¬

getreten werden könnte und daß alle interessier -

te » Richtungen an der Führung und der Kon -

«rolle beteiligt wären . Gegenüber der Vemerknng

des Abgeordneten I o h a n i s. daß sich unter den

Ernannten auch Personen befinden , die in ihrem

Leben niemals versichert gewesen sind , verlangt

der Minister nenerdinas konkrete Angaben . Es

sei sicher daß . Ivo es sich um mehr als 29 . 90 ! )

Personen handle , der Minister darüber keine

Evidenz führen könne . Auf die Bemerkung ,

daß die Halste der Ernannte » ans nicht legale

Weise ernannt worden sei , meint der Minister ,

so arg werde es nicht sein , und kon -

statiert weiter , daß Fälle vorkamen , Ivo jemand

ernannt wurde » nd in der Zwischenzeit die Er -

nennbarkeil verlor . Was die Ernennung von

Ausländern anlange , sei klar , daß Ausländer

Überhaupt nicht ernannt werden können . Es sei

auch vorgekommen , daß einige von den Ernann -

ten von dem Zeitpunkte an , da sie ernannt wur -

den , in einen anderen Bezirk übergesiedelt seien .

Ter Minister wolle nicht in Abrede stellen , daß

bei der Ernennung auch noch andere U n z u -

lässig keilen vorkamen . Er verlvrichi die

ganze Angelegenheit untersuchen zu lassen : Unge¬
setzlichkeiten und andere arge Fälle würden reva -

viert werde » . Sonst könne der Minister in aller

Nube erklären , daß das beste MetM zur Besei¬

tigung aller Vorwürfe die A n s s ch r e i °

b n n g von Wahlen sei . Er habe be -

restö angeordnet , daß die Zentralsozialver -
sichcrungsanstalt aufgefordert werde , alle Bor -

bercitungcii zu treffen , daß die neuen Kom -

Missionen sofort konstituier ! werden » nd mit

ihrer ? lrbeit beginnen , damit alles für Wahlen ,
w o m ö a l i ch im September dieses Iah -
res , vorbereitet sei .

Auf eine Bemerkung des Abgeordneten Dr .

Winter , er wünsche , daß das Wort „ womöglich "
ausgelassen werde , erwidert der Minister , dies

könne er nicht , da er nicht wisse , was alles in

Kukunst sich ereignen könne . Auch Abgeordneter

Dr . Winter hätte an Stelle des Ministers nicht
anders sprechen können .

Der Antrag des Abgeordneten Iobanis
( tsch . Soz . - Dem . ) , über die Erklärung des Mini -
sters die Debatte zu eröffnen , wurde von der

Mehrheit abgelehnt und die Ministererklä -
rnng zur Kenntnis genommen .

Seite S.

Der Kraier WaWeg .
Die zweitgrößte Stadt der Republik Oester

reich l >at Sonuiag der Soz aldemokralic ihr Vcr
trauen ausgessprochc ». die sozialdemi . ' kmtische Ac
iiicindeveNvaltung gebilligt , den Heimwehrput
rhisten einen nicht mißziwerstelnuiden Deuter ge

geben . Nach Wien , Linz und W' encr - Ncustadl ist
nun auch Grrrz zur größeren Hälfte rot gnvorden .
Dieser Wahlsieg unserer Grazer Genossen will
mehr bedeuten als den rein zahlenmäßig fest
tellbarcii Mandatsgemmn ! Graz ist keine große

Fabr - kstadt , keine Proletarierstadt wie Wien und
Wiener - Neustadl . wie es selbst Linz zum Teil ist .
Graz , da « „ PcnsionopoliS " der alte » Monarchie ,
ist die ruhige , beschauliche Siadt des Kleinbürger¬
tums , die Stadt der alten Hosrätc und Generale ,
eine Stadt , in der um jede soz' alistischc Stimme
chwcr gekämpft werden muß . Wenn Sonntag die

Hälfte der Grazer Bevölkerung rot gewählt hat ,
o bedeutet dos , daß es gelungen ist . gegen das

große Heer der Schwarzgelben und Schwarzen ,
gegen die gairzc dcutfchnationalc schönerian ^ che
Tradition der Stadt Graz , alle Arluitcndcn zu
mobilisiere », alle revolutionären Kräfte zu ein -
' esseln .

Daß Graz , das nationale Graz , diele
Stadt fast ohne Industrie , ohne die großen Arbei -
terniassen . die den Ausschlag geben könnten , den
noch zur . Hälfte rot geworden ist . kann man wohl
einen ganz großen Erfolg sozialdemokra -
tifcher Polst k. ein untrügliches Zeirbe » für die
wachsende Werbekraft des sozialistischen Gedan -
ke » s nennen . Unsere Genossen hallen die Grazer
t ' öemeindeverwaltung 1924 in den icknvicriaiten
Berhälluisse » übernommen . Die Bürgerlichen
backen Schulden gemacht hatten dabei alles ver -
falle,i lassen , in einem Maße , daß kauin noch
Eielb geniig da war . » m die Gebäller der Kom -
nrnnallieainten ausznizablcn . Jetzt sollte ein sozial -
demokratisckur Bürgermeister , sollte ein sozial -
demokratischer Finonzreferent helfen

Und die sozialdemokratssche Permaltuiig , ge¬
leitet vom Bürgermeister M u ch itsch und dem
Finanzrcserentcn R ü ck l. Im! geholfen . Sic «Hit
die Verwaltung in Ordiiting aebrachl , das Wohl -
fahrtSwefen und die soziale Fürsorge nach Wie -
ner Vtuster ausgebaut , die Straßen Herrichten
lassen , hat Wohnungen gebaut , de Gemeinde

sinanzen auf eine sichere Basis gesteilt . So groß
ivar der Eindruck dieser Erfolge , daß im Wahl »
kmnpf das Bürgertum nickt wagte , gegen die

sozialdemokratische Partei scixirf loszugehen . Es
konnte damit keine Arbeiterstimmen , keine Stim¬
men der kleinen Leute fanaen . So warf es sich
auf politische Setze großen Stils nick litt auch
mit ihr Schiffbruch . Man erfand i » der bürger¬
liche Presse Geschichten , die a » schundiger und
dreckiger VerleumdniigSfiicht alles Dagewesene
Überholen . So erzählte ein Blatt , ein Kind aus
einem sozialdemokratische » Kinderhort habe ein
Stück Menschen fleisch von der Leiche eines lieber ,
fahren « ! gestohlen , in die Schule mitgenommen
uild einem andern Kind aufs Brot gelegt ! Das
waren die ch r i st l i ch soz i a lc n Argu -
mcnte in diesem Wastlkampf , Lügen , zu deren

Erfinming schon die ganze Schuftigkeit und Hcnl -

muiigslosigkeit de » tlassenbetvußlcu Bürgers
gehört .

Dennoch ist Gmz eni über alle Erwartung
sckwner Erfolg geworden , über den wir n » s mir

unseren österreichischen Genossen herzlich freucn
können .

Noch eine alte Lehre wird in Graz neu be -

hängt : die K o in in u n i st c » lwbe » auch dort
ihre Pflicht im Kämpft für die Bourgeoisie er¬
füllt . Es ist ihnen gelungen 770 Stimme » von
der sozialistischen Sache abzusplittern , lyewiß eine
kleine Zahl im Vergleich zu den mehr als 11 . 900

sozialdemokratischen Stimmen . Aber sie genügte ,
um die Erlangung eines 25 . sozialdemokratischen
Mandates und damit der absolute, , Mehrheit zu
verhindern . Dabei sind von diesen 775 koimnu -
nistisch «! Stimmen ganze 172 ans die KPOe . .
also auf die Partei der richtigen Linie , 094 aber
auf die Opposition entfallen . Der Quark hatte
sich » och gespalten und vollends locherlich ge -
inacht , aber er hat der Bourgeoisie ein
Mandat gerettet ! Auch das soll ma » nick !
vergesse », wenn man des rühmlichen Kampfia -
geö der Grazer Arbeiter gedenkt !

Sensit .

Prag , 23 . April . Ter Senat hielt heute

nachmittag eine einstündige Sitzung ab , die vom

Vorsitzenden Hriiban mit einem herzlichen Nach ,
ncf für den verstorbenen Senator und Klubob -

niann des Bnndes der Landivirre Z n l c g e r er -

öffnet wurde . Tann werden — durchwegs ohne
Debatte — ein Zusatzprotokoll zum Handelsver -

trog init Italien sowie ein Nachtragsprotokoll
zum spanisch «! Handelsvertrag genehmigt . Zwei
Imnmnüäten und eine ftoeite formale Sitzung ,
in der nur Zuweisungen vorgenommen wurden ,
bildeten den Schluß .

Die nächste Sitzung ist für morgen Mittwoch
um 4 Uhr nachmittags einberufen : ans ihrer

Tagesordnung befinden sich die Regelung des

Geometerweftns , ein Nachtragsprotokoll über die

Regelung der gegenseitigen Verpflichtungen in
alten Kronen mit Oesterreich und das bezügliche
Anssührungsgesetz , die alle dringlich erledigt wer
den sollen , und zweite Lesungen . Dann wird

voraussichtlich wieder eine Pause eintrete », die
bis nach Pfi ngste n dauern wird .



« eile i , M ' MveH 7». Vvrll I92S .

TagesneuigZetten .
Revolte im Crziehungshaus .

Z » der ErzIehniigSaiistalt der inneren Mis¬
sion auf drin Z ch ö 11 t> ii 1) i im Remstal ( Wür !
teiiberg ) >var rs ji » März zu einer Revolie nrtimi -
stielt . iSitu - Anzahl der Zöglinge lehnte » sich gc -

u " ^'wrchlilillstrni der Anstal. cheil . il . st aus . a rt) tj jf b v ; j, , „ f om „, ' » nistischcn H c r r -
^yrnfti v flirrten und . NobcliUnfe wurden bescha- ! schaft brachte , solgendcs mitgcieiltt

Dichtung und Wahrheit .
Roch einmal die nordmilhrische Tnrnerkonserenz .

Bon einem Teiluebnicr der M. - Schönberger
ttrixrkmifercnz lvird uns zu dem Geschreibsel

der Kotitinnitiftciipresse über den Verlauf und

Ausgang dieser Konserenz , die das Ende der

digt , so daß ein Sachschaden von etwa 2000 Mar !
entstand , Tie Vurstiiitstc führten :>i einem P r t >-
i» e ß vor dein Einzelrichter in Schorndorf .
Bon den 17 a n st e 11 a st l c » fr ü rforgezö st-
liilg e n wurden die Minderjährigen Z» drei ,
bczw . zwei Monaten Gefängnis verurteilt .
Die Volljährigen erhielte » Gefängnisstrafen zwi¬
schen zwei Wochen und sechs Monaten . Znsge -
samt lviirden . ' >8 Monate Gefängnis verhängt .
Tie Veryandlnng ergab Einzelheiten , die für die
A n st a 1 t s l e i t ll n g. wie auch für die Für -
forgebehörde a n ß e r o r d e » t l i ch b e 1 a st e n d

sind . Tie Fürsorgezöglinste wiesen darauf hin ,
daß in den vergaugeiien Jahren an der Allstalt
Aufseher tätig waren , die sich an einzelnen
Zöglingen unsittlich vergingen . Diese
Aufseher tvurden zlvar entlasse », aber durchaus
nicht zur Anzeige g e b r a ch l. Ten unmit
telbarc » Anstoß zn der Revolte hatte der Ilm
stand gegeben , daß im lebten Winter junge Leute
lediglich deshalb ins Mrsorgeheim kamen , weil
sie arbeitslos geworden waren und früher
einmal in Fürsorgeerziehung gestanden hatte ».
Das empfanden sie als eine völlig unberechtigte
Beeinträchtig »«»«, ihrer persönlichen Freiheit . Auch
die Anwendung der Prügelstrafe rief be -

greiflicherwcise groß Erregung hervor . Tie An

geklagten erklärten ferner , daß das Essen i m
G e f ä n g n i s b e s s c r gewesen sei , als in der
Anstaii . — Und dennoch wurden sie verurteilt .

Untergang eines japanischen Dampfers .
lieber I ( »0 Menschen umgekoinuie » .

Tokio , April . Fit der vergangene »
Rächt stieß der japanische Dampfer „ T o q o l u « i
Marn " in der Rahe von Eap Erino - Zali ( im
Süden der Znsel Holkaido ) in , Schneesturm aus
» inen Felsen und saut bald daraus . Zwei in der
Nähe befindliche Dampfer reticten 07 lslassagiere ,
während die übrigen 11 2 P r r j o >» e n
wahrscheinlich u », g e l o m ut c, , sind . Tic
Nachforschungen , die durch Kriegsschiffe an der
Unglückgsicllc borgenomlnc » werden , sind bisher
ergebnislos gewesen . Tic Passagiere lvarc, , zum
größten Teil Fischer , die sich nach Kamtschatka
begebe » wollte ».

Ziehung der 20 . Klafsenlntterie
ll . Ziehnngotag .

Pom 38 . April .

79 . 000 X: I7. 93- . 7
I0 . 0IM» K: 1701 , 8Ö. &>1, 170. 1101.

5000 K: 9g. ' . »l !i . 110. 2-1. ». 158. ' ' l ( i 107. 251 .
187 . 8 III.

3<inn Ii : ' . hü. 11 . 21

Tic koinnlnnisiische Kreisleitung hatte in

ihrer letzten Sitzung den Beschluß gefaßt , der

. Nonferenz einen Antrag zu unterbreiten , in dem

sehr viel von „Faschisierung " " , „Rationalisierung "
und „Militarisierung " gesprochen wird . Zum
Schluß heißt ea dann auch , daß man sich hinter
den vierten Kreis stelle und mit allen Mitteln für
seine Wiederaufnahme in den Bund eintreten

»verde . B v n diesem Antrage ha t ke ! »

einziger Delegierter aus der K o n -

f c r c n z c t w a s g e >v u ß t , den » er wurde der

Konferenz überhaupt nicht zur Kenntnis gebracht !
Zn aller Welt wäre die Sache so gemacht wor -

den , daß man den Antrag veröffentlicht nnd ihn

auf diese Weise noch vor der Konferenz allen Per

eine » zur Kenntnis gebracht hatte ; oder wenn

man schon i >as nicht wollte , dann hätte der Rc -

fcrriti , nämlich der bisherige Kreisobmann

Schwarzer , ivährcud seines Referates den

Antrag zur Verlesung bringen müssen . Tos alles

ist aber nicht geschehe », sondern der Antrag wurde

bei Beginn der Konferenz der Antragskommission
aegeben und diese sollte ihrerseits ein Gutachten

abgeben . Run war aber in der Konferenz mittler¬

weile folgendes geschehen : Nach Anhörung der

Referate Schwarzer , Ullmann . Po
äa pka nnd Z isct . ka war n ach A » , l ch t

der großen Mehrheit der De l e -

gierten — auch d e r k o m in u » i st i s ch c n!

— es notwendig nnd angebracht , die Debatte

zu schließen , weil neue Gesichtspunkte wohl
kaum mehr zutage geförder r werden würden .

Dieser Antrag auf Schluß der Debatte wurde

mit gut Dreiviertelmehrheit angenommen .

Und nachdem also die Debatte bereits geschlossen
war , leiste der Vorsitzende Schwarzer mit , daß
etil Antrag der Kreisleitung zu diesem Punkte

vorliege , über den er abstimmen lassen »verde .

ES ist wirklich kein Wunder , wenn nun ein

großer Streit darüber entstand , wie die Anträge

'
zn erledigen seien . Zn der i o m m u »ist ! sch e »

Partei mag es üblich sei », daß man Delegierten
eine Beschlußfassung , » mutet , ohne daß sie vor .

her auch nur eine Ahnung von dem Zuhält des

zn fassenden Beschlusses habe » . Aber Sozial¬
demokraten haben andere Auffassungen über

Demokratie und MitbcstimmuustSrecht der Mit -

glieder ! Po » niisereu Delcgiertcit lvnrde vcr -

laugt und durchgeletzi . daß der A n t r a g Zisckika
in namentlicher Avstimmnng zn erledigen sei .

Das ist denn auch geschehen und es haben von

z n f a in in eil !!. ! V ereine n u n r 8 Ver¬

eine gegen ihn gesti m in l.

Vor einer so überwältigenden Mehrheit
mußte auch der Kreisobmann zusammen¬
knicken » nd er erklärte , daß damit die bis -

hcriae Kreisleitung abgesetzt sei .

Auf einmal fiel cs ihm ein , auch noch den Au

trag der Kreisleitung abstimmen zu lassen , also
den Antrag , dessen Wortlaut unbekannt war .

Unsere Delegierten erklärte », daß nach Annahme

unseres Antrages dieser Antrag erledigt sei . Eine

neuerliche Abstimmung sei nicht nur überflüssig ,
wildern würde von uns auch deshalb , weil der

Antrag in der Diskussion gar nictii beHandel

werden kvunie , als gcschäftSordnnugSwidrig be

trachtet nnd eine ?l b st i m »i u n g über ihn sei

ob er eine Mehrheit oder ' Minderheit ans ' ich

vereinige , ungültig . Aber der Kreisobmann

machte sich unter dem st) c l ii ch terder M e h r

h e i t de r K onferenz den Svaß . doch noch

abstimmen zn lassen . Tic bereits avge ' etzlc Kreis

leiinng nnd einige Uncntlvegte der kommunisti

che » Delegierte » boven die Karten , während

die aroßc Mehrheit der in voller Auslösung

begriffene » Kunsere » ! diele Komödie nicht

mitmachte .

Tos war der Perlauf jenes Teiles der Konferenz
mii dem sicb dicKom » i » » isten aar so sehr in ihren

Zeitungen bcjassc ». Das H a n p t e r g c b n i S

der Konferenz , nämlich den Sturz der Kreis -

leiinng , wollen sie in den Hiniergrnnd drängen
und oau ' chen Belana - osigkeiieil de - bälb tu welter -

lchntternden Ereignissen aus . Wenn sie daran

Freude haben — wir gönnen ihnen das Per

gnngO. il !

Low Ruitftiunl

GnivfelstenswertcS aus Den Prograntmen

Tonnerstag .
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Schwere Wettertatastravpe in den

Bereinigten Staaten .

mittle Rock ( Arkansas . , 38 . ' April . U. ' b. ' r

schwcin »Hingen , Hagelschläge , Wolkenbrüch . ' nnd

ein Tornado hatten in de » letzten 43 Stunden

den Too von 32 Menschen im südwestlichen Teile

Arkansas zur Folge . Dreizehn Personen allein

wurden vom Tornado getötet .

Zur Enthüllung des Kiescwetter - Dentmales
tragen wir noch nach , daß auch der Znteruatio -
nate Metallarbeiterverhand , ' Srisgrnppe Trau
tenau , einen Kranz a»> Grabe Kiesewelters
niedergelegt hat .

Furchtbare Bergwertsexplosion . Zrn Betrieb
de . ^ Humboldt "Gewerkschaft

Hannover ) erfolgte Montag
eines Brandes im Tseuhans

Wallensen
beim Ablö ' chen

im Lfenb . rns eine furchtbare
Erplosion , die sich durch fast all . Räume der

Brikestsabrik fortpflanzte und schwere Per

Wüstungen aurichteie . Bon den in dem Dfenraiim
beschästigien ' Arbeitern wurden dreizehn verletzt ,
die meisten schwer . Von den nach den Kranken

Häusern in Harnet » gebrachten ' Verletzten sind
zwei ihren P .' r I e tz n n g e u a l s b a l d
erlegen .

Liebeodrama . Verflossenen Sonntag hat sich
in T a n b a ein Liebesdrama . zweier junger
Leute abgejpiest . Der 17jährige Josef Weber cins j ienianden zn treffe »
Douba besuchte mit der 33jährigen Rosa Feier - tan . vor das

'

gerne und machten ihm Vorstellungen . Er be

gleitete nach der Musik das Mädchen »ach Hanse
und stieg dann gegen 5 Uhr früh iit den Schlaf -
raunt seiner Geliebten ein . Dort , gab er aus

einem Revolver einen Schuß gegen den Kopf der

Schlafenden ab und jagte iich dann selbst eine

Kugel in den Kops , die den sofortigen Tod zur

Folge hatte . Das Mädchen wurde in schwcrver -
letztem Zustande mittels Rettungsantos in das

allgemeine öffentliche Krankenhaus nach Böhm . -

Leiha überführt .
Große Wildschäden im Fichictgebirge . Nack ,

den bisherigen forstanstlichen Fesfftellmigen , dir

den vollen Schaden , welche der strenge Winter

unter dein Wilde des Fichtelgebirges angerichtet
bat . allerdings noch nicht völlig erfaßten , ist ein

W i l dei n g a n g von mindestens 50 P r 0 ; e n 1

zu verzeichnen . Täglich werden neue Massen Ka¬

davers gefunden , die meist von durch Füchse zer¬

rissenen Rehen , Hasen . Rebhühnern usw . statu -
tuen . Dabei sind die über 80 " Meter liegenden
Pergreviere wegen des immer iwcti lagernden

Schnees noch nicht einbezogen .

Die unerhörten Präger Post zustände werden

durch folgende Mitteilungen der „ Bohemia "
schärfftcns beleuchiei : „ Vor uns liegi der Um¬

schlag eines Brieses , der am 15 . ds . von einer

Firma auf der Prager Neustadt an einen auf
der Klcinseitc wohnenden Herrn aufgegeben
wurde . Dir Deutlichkeit der Adresse läßt nichts
,m wnnschen übrig . Der Brief ist vom Prager
Postainie 23 mit „13. IV . 20 21 " abgestempelt .
Die Rültiriie trägt den Stempel „ Praha 8 —

Ist . lV . 311 — 13 " . Zugestellt wurde der Brief
am 30 . ds . ; er brauchte somit von der ' Neri

st a d t a u f d i e KI e i n s e i t e »ich : weniger als

f ii 11 f T a g c; ein Rekord , mit dem sich die Prä¬
ger Pos ! schon sehen lassen kann . ' Für d . »

Adressaten ist diese Scl ' lanrperei mit einem

schweren wirtschaftlichen ' Nachteile verbunden ,
weil er dadurch um eine Anstellung
gekommen ist ! " — Das Mindeste , sitaeu wir

hinzu , was die Prager Postvertvailiinq dafür nu -
dient , ist doch Verpflichtung , dem Betreffenden
seinen Schaden zu ersetze u.

Selbstverstümmelung eines Wahnsinnigen .
Zu eiiicni ' Anfall geist ' ger U- mnachtniig hat ' der
Ls ' äimge Friscurgchilfe Hans Froislcbeii in

Fleiße » bei Egcr in g' - äßlicher Weise Hand an
itdi gelegt . Ter Unglückliche entmannte sich Mi!
Hilfe eines Rasiermessers . Er führte die Opcra -
t ' oit mit solcher Geschicklichkeit aus . daß eine wei -

bisherigen

lctioß Pintora auch auf ihn und traf ilnt tödlich .
Der zweite flüchtende Einbreche » epgab sich hier¬

aus . ohne Widerstand zn leisten . Zn dem' Erschoß
senen wurde ei » gewisser Dttolar E - ebela aus

Bo- ztowitz in Niälircn » festgestellt , gcsttnden tvur¬
den bei ihm !!<10li Kronen und Schriften des

Bezirksiimics in Nenbid/ . ov . Es wurde nun nach
Nenbid ? ! vv telegmphicri , ob dort nichk ein Ein -
vrnch verübt worden sei und es kam die Antwort

daß Ia stach ff ch im Bezirksamt in Nenbid/ . ov ein

gebrochen tvorden ivar , ivobci Bargeld und ver -
tchiedeiic Schriften gestohlen wurden . In dem

Tisch , in dem eingebrochen wurde , befanden sich
auch die Movllisicritttgspläiie , die icdoch unver -
sehrt blieben .

Ter Retordwahnjin » . Zu dem Wiener
Hotel „ Continental " erkämpfte der Klavierspie
ler Geza Ledovski einen ncile » Weltrekord
im K lavier spiele n. Er spielte ununterbrv -
chen 70 Stunden lang . Damit hat er den

Weltrekord nm 17 Minute » geschlagen .
Ein E>sz «ilsitnd . Bei Treptow in Vorpoiu

mein wurde durcti Ziegeleiarbeiter ein uienschlicher
Schädel i;t einer Tiefe von übe : br . Z Metern gefun
den . Eine wisflnschaflliche ' Nachpristung zeigte , das
der Schädel üch in , ' än. zlich nnoenihrlcn Schichten
besnnden hatte . Er dürste eklva 10 ' Xy> Znln , alt
sein .

Mord oder Selbstmord ? Ter P 0 1 1 •, e i
Prä s i d c « G von Liverpool tEiiglandi Hayward
und sein Sohn Reverend ' Thomas Hahtvard ,
Priester in Tldhani , wurden in der Wohnung
des Erste reu erschossen ansgefnuden . Man nimmt
au , daß sich der Sohn infolge eines unglücklichen
Znsalles erschossen und der Pater hierauf Selbst
iiiord begangen hat .

Zweite Mitielmeersahrt des „ Zeppelin " .
Tab Lusi ' chiss „ Graf Zeppelin " hat gestern um
18 Unr 33 Mimticn mittags unter Führung von
Tr . Eclener seilte zweite Mitielmeersahrt an¬
getreten .

Groüscucr in einem gatizischcn Tors . Zu
der Trtschaft Putiatnczs vei Lemberg hat ein
Brand 81 Wohnhänst ' r und zahlreiche Wirt
ichaftsgebäude eingeäschert . Tie Bevölkerung
kamviert unter freiem Himmel .

El, ' ' Kerjonc » itt einem Zimmer . Tee Deutsche
Verein siie Wotntnngsresorm gibt jn einer Studie
seine » Geichäftösührers neue wichtige Zliisichlüsic über
das Wohnnngselonv in Deustchlaiid . Bezeichnen - d
Iii solpcnder ' Vergleich : eine Arbeiterfainilic mit zwei
Kindern hatte im Zlordanicrika im Jahre 1935

lere Komplikation nicht entstand . Freislcben ' duijchlchnitilich filrtf Webnränm
wurde ins Egerer Krankenhaus geschafft , von >00
er in das . Irrenhaus in Tobrza » überstellt wer¬
den wird .

Ein E' nbrecher erschossen . Zn der Nacht ans
gestern kamen auf den « Bahnhof in Eh in web
an der Eidlitta gegen 4 Uhr zwei Männer , die
perdächt - g au ' iülieit . Als sie vom Gendarmerie -
' Wachtmeister Bitonst zur Lcgistmation ansgefor -
derr wurden , liefen sie davon . Einer von ihnen
zog den Revolver heraus und begann zu schic -

1ßcn. Ter Wachtmeffter schoß gleichfalls , ohne
Einer von den Flüchtenden

vor das Bahichofsgebärtde gerade in dem

in England drei ,

seil aus Thüringen am Sonntag abends eine j Augenblick , als dort der städiffche Wachmann
Tanzunierhalning in Pablt ichka bei Dauba . Tie . Pjchora , der gerade seine Runde machte , vorüber -
Eltern des Burschen sahen das Verhältnis nicht j ging . Als dieser sab, daß der Einbrecher schoß.

in Deutschland l I. Sorgfältige Berechnungen bestä¬
tige » 2en engen Zusammenhang zwischen Wohnungs¬
not und Krankheiwn . 40 . 0 Prozent der 1925 in
Berlin gestorbenen Tuberkulosekrankei ! hatten Ein -
. zimmer- tvohnntigen . -11. 7 Prozent Zw. ' izim - merwoh.
uungeir Bosonders stark ist - das Elend der Kinder ,
die irr kleinen Wohinutaen lcbcu müssen für die hau . '
sig die Bezeichnung „Verschlag " »och ein Ehrentitel
ist . Sie ergab , daß in einem einzigen Wohnraum in
505 Fällen fünf Personen , in 312 Fälle » sechs Perso¬
nen , in 53 Fällen siehe » Personen nnd in 88 Fällen
elf Personen zusammen schliefen .

Ein Kind durch «in Absührntittel vergiftet . Das
dreijährige . Kind Harry des Kerns,namreS Bauer in
Graz ist unter schweren Vergisktingseischeinungen
gestorben . Die Erhebungen zur geMOnng der

pro »! 11. 15 SchalN>l <M«mi»iI >t ! 19. jO . „üittcrl ; 17. 4«
2). f u 11 rti .• P r c 11 c » a ch ? I ch >k » : 17. 53 ' S c 111 >ch i-
2i ; 11ti 1111(i Dr. (fruit Äschnvwlty . Lrogi Stnlon Dvorü- -
ci (einent 23 ' iotxJlafl : . ". — (Uobanltiftrt (IHoltr ' Jticholt
braun , ' bruu: Da» Srrfichrcn der iin>t>bliui. ' ii flillijle ; 19 89

22. 2(1 (iondiiiiit nach Dtilnii und Pri-fibiiral ilchrchifrfir
lch;tl )ftxinotllf. — prlinn : 12. 80—13. 80 ( icionn .1 nach
Nonzert : 17. 18 $ ' u • 1 ch c Presse Nachrichten ! 17. 55
Zeutsch ? C e tt d ti ii fl: C. .<t a t f ch i n f n „ Die 3 u t •
n a Ii e 11 der (Hc tn c 1 11!>e auf dein OIV biete der Ott «
snnshcitdpslca c. " — Dr. t ' ortiot ' irrola : „. «tlfla der
Medtsti , und neue ' JSfpe der Heiltnnsl . " — Presibnig : 10 80
>>11listet . — laventn » 21. 00 Qrchctlcrtonzert . — l ' onban: 10. 43
-. -jeder (-an Schumann . — Pari «: 21. 80 SoitjCtt . — vrdsset :
20. 13 . Oanittl . — l ' etll «: 19. 10 „2)ont . OotnCIHamcii zum Schau
•■piftcr"; 21. (10 ftati sstdbeta . . SchasjtastlKn ", Ludwin . --ardt:
21: «» Strelchquin ! «! . - »önla - iviittc,hauten : 20 S>ide !endeii ! .
scher 2tbrich: 21. 00 Sonate slir PloNnceuo und . Nlanicr. —
Lelptla : 19. 90 Otto . renssrn: . . Marr und Snget «" . III . Zeit :
20. 00 Spainsche DaUs- »»d . Nnnsilieder — vrealan : !S. l »
Strich - der -. Ird.-I:: 10. 83 Die Praste Theater «: 20. 00
. . .gar nich gtinniennanu " , (aratsdn- Ccho van Lorsitno . —
Münch« 11: 20. 43 2teltrrc rnssitche Llterainr : 21. 18 . »an^eri .
Hamburg : 1S. 50 . . Die SaMiei ! de« gtaars ". C t-er van ZZ. H.
Ma( arl . — grnnllurl : 18. 35—10. 15 „Sinsen de» sastalcn Ve.
imisstseint ": 10. 83—10. 35 „Aug der Praxi ! , der 2lrd. - t («aer!chlc":
20. 15 „(5>aa". Drama van Gerliar ! HmwNnann : 21. 43 Carl
( taria v. Weber . .T-:r Frertchii «". — Wien: -.>0.00 Nanger! .

abena . Ida Dar». — ' Veen: 211. 00- 20. 20 (fella -Bailraoe : 20. 20
in.- 21. 20 „(Jiirinf jn M- chlsotevi - ' van BernarS Ddam. —
Pasel : 20. 45—21. : » 2t «ncn aiu- Woblnrcu « Drama „Olonau»
fall «": 21. 80—22. 00 Crchcitfrtnnve-ri . — Mailand : £2 80 ...»
1- amdardi atta prima (iratinla ", Oper van Perdi . — Warschau :
20 80 . -«ontert. — cteatav : 20. 15 ' ( amert. — Budapest : 20. 08
Phisharmanitches . Nantei! .
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Todesustockte ergaben , daß sich da ? Kind einer

Schachtel eines ho » da » ahnst che » Abführmittels , die
von der Mutter in einem Kaste » verwahr ! worden

war , bemächtigt halte . Der Knabe hatte Heimlich
fast alle in d<r S- ck. achtek enthaltenen Pastillen auf «

gegessc ».

Steuerlicher Erdstoß bei Bologna . AnS Rom ,
38 . April , wird berichtet : Gestern vormittags
ereignete sich bei Bologna um Itt Uhr 50 Minuten

neuerlich ein starker Erdstoß , welcher während
des Tages andere schwächere folgten , so daß auch
heute nachts die Bevölkerung vielfach im Freien
verblicv . Zn Bazzano bei Bologna war das
Erdbeben besonders stark , so daß das Kranken -

lsttus evakuiert werden mußte .

Fast dreiviertel Millionen Kc geraubt . Fünf
bewaffnete Banditen sperrten die HilfSlassierin
lind einige Bankkunden im Panzergewvlbe eilt !!»'

Bankfiliale in Pine Bluff ( Arkansas ) ein und

flüchteten mit einem Raub von mehr als 30 . 000
Dollar ( d. s. etwa 880 . 000 K£) .

Ziigszusamnienstoß in England . Ein Per -
soncnzng stieß in der Nähe von Torquay ( Gras -
schaff Devon ) mit einem Güterzuge zusammen .
Eine Person wurde getötet , zwei wurden erheb -
lich verletzt .

Die gestorbene Wachopnppc . Der Landwirt Hugo
Klein pachtete vor etwa zwei . Fahren in der ttw -
gebung von Soldan kOstpreußen ) ein Gut . Ter
neue Pächter war zwar erst dreißig Jahr . ' alt , l . bte
aber trotzdem zurückgezogen wie ein Einsiedler und
unterhielt auch keinerlei gesellschaftlich-n Berkel,r
mit de : Nachbarschaft . Tas siel allgem - ' n auf , aber
es wurde damit motwrerk , daß Herr Klein schwer
leidend und in der Regel ans B: ! t gekesselt ,ct . So
Vergingen einige Monate . Klein hatte rteich nach
Abschluß des Pachtvertrages in Tanzig e ine L e-
bensversichernngspotizze in der Höhe ,
von 50 . 000 Dollar ( 350 . 000 Schilling ) gekauft nnd
seither die Prämie regelmäßig irden MonatseLsren
bezahlt . EineS Tages — nach etlva drei - Monaten -

erschien im Danziger Assekiiran . - bnre . rn ein kleiner
schniächkiger Mann , stellte sich als Bruder , des
Bersicherten vor und meldete unter Borlegung des
Totenscheines , daß Hugo ZKein vor einigen Tagen
gestorben sei. Er verlangte als einziger Erbe die
Auszahlung der Versicherungssumme . Tie Versiche
rnngsgeselffchas ! schenkte dem Ata,ine Glauben nnd
nur weil es sich nm eine so hohe Snnnne h- rndclle .
beschloß sie, sormetlertveise einen ihrer Agenken nach
Sotdii » zu entsendeii . Dieser kam hin und » ahm mi
der feierlichen Bestattung KlciiiS teil . Auch der
Agent war also jetzt vom Tode des Versicherten
iiberzeugt . Durch einen Zufall lernte er abends im
Gasthaus den Arzt , der den Totenschein ausgestellt
haben sollte , kennen . Ter Ärzt hatte jedoch keine
A h n » n g von einem solchen Tote n | ch c i n.
Zetzt wurde der Agent stutzig . Er verlangte die Ex
humiernng der Gebeine des Verstorbenen . Dieses
gc - chah und als uian den Sargdeckel öffnete , fand
man als die sterblichen Ileberreste Hugo Klents
eine Wachspuppe mir angeklebtem
d ii ii n e n Schiiurrbar t. Daraufhin , verhaftete
die Polizei den angeblichen „ Bruder " , der nun vor
lauter Sckireck cingostaidd , nicht der Bruder , sondern
er selbst , nämlich Hugo srlein , zu' sein . Als Hugo
Klein balle er eine » Schnurrbart getragen , diesen
jedoch tvegrasierl , um sich bei der Versicherungsge -
ellschaft eben als Bruder ausgeben zn können . Der

Zufall der Begegnung des Agenten mit dem Arzte
ha : das Betritgsmcnwver also im lebten Moment
noch vereitelt .

. . Heil Dir im Siegerlran, . " Daß „ Seil Dir im
Siegerkranz " sowohl musikalisch wie auch dichterisch
nicht viel wert ist , werden selbst unsere etngcflcffch
testen Monarchisten zugebe » müssen . Wieviel ' es aber
wort ist , das wurde erst vor knizont , und nicht ein¬
mal in Teutschland , festgestellt . In dem polnisch
oberschlesischen Städtchen Loslau ertönte eines schu -
neu Nachts die ehemalige deutsche Nationalhymne .
Wutentbrannt ob der unvermuteten Ruhestörung .

iii ' jfc die Polizei ans dem Wachgebäudo und nahm
den edlen Sänger , einen sinnlos Betrunkenen , seist.
N u » hatte er sich vor Gericht wegen groben Unfugs
zu verantworten . Der Nichter beantragte 80 Zloty
Geldstrafe . Llkö der Angeklagte das hörte , rief er :
» Herr Richter , ich bin ei » armer Mann , und außer -
oem , das Lied ist ja gar keine 80 Zloty wert . " Dem
konnte sich das Gericht »Ichs verschließen und setzte
den Wert von „ Heil dir im Siegerkranz " aus 10 ZI .
( iitazch 5 Mark) , fest die der Angeklagte auch be--
zahlte . - *



Mttwoch , 24 . April 1920 .

Das Ehrengeschenk für einen Arbeiter , In
Calvallcn ( tzliederschlesien ) konnte unlängst
ein Arbeiter , der AnSziigler H ii b » e r . seinen
neunzigsten Geburtstag feiern . Sechzig
Jahre lang war er bei den Großgrundbesitzern
Na » Pri11witz in Arbeit gewesen . Die
Gemeinde beabsichtigte , de », Veteranen ein Geld

gescheut von ">0 Mark zu überreichen . Das ver

hinderte der Landesältestc der Provinz Nitder -

schlesien , von P r i t t w i tz, indem er angab , er
werde die Ehrung des Neunügiährigen übernch
nie ». Und er tat es . Das fürstliche Geschenk de
stand in einem alten , a b g e k l i in p c r i c :
Lcierkastc, . mit drei Platten : „ Stille Nacht "

„ O du fröhliche " und „ Steh ich in finstrer M- l

ternacht ". Der Werl des Kastens wird ans fün
Mark geschätzt .

lieber den Tod seines Kindes in Irrsinn
versallen ich Samstag ein 24 Jahre alter Chans

feur in Berlin . Bor einigen Tage » war

sein drei Monate alter . Knabe gestorben und

Samstag nachmittags fand am Fnrltrnbnuincr
Weg die Beerdigung statt . Der Dmnn war durch
den Tod seines KindcS derartig triebe racrickKagen
daß ihn die Verwandten am Grabe stützen mich,
rtn . Sie brachten den Ticfbetrübten wieder nach
. Hai <e . Nack ? etwa einer Stunde verließ er unter
einem Bvrwande die Wohnung . Er fuhr miedet
nach dem Friedhof am Mirstenbvumicr Weg zu -
rück » ud schaufelte mit de « Händen
das Grab wieder auf . zertrümmerte den

Sargdeckel und oerbarg die lleiue Leiche unter
seinem Metrie ? . Im letzten Augenblick wurde er
von dem Inspektor noch am Eingang des Fried
l »ofcS angehaltm . Nach aiitlichem Zureden bracht '
er die kleine Leiche wieder in das Grab zurück .
Der Mann selber wurde zunächst zur Polizeidirek -
tion gebracht , wo er einen Tobsnchtsansall erlitt .

Ein politischer TenkmalStnusch . Es dürste heut «
faum noch bekannt fein , daß einst der von dem Bild
baner Adolf Hildebrandt geschaffene Brunnen
. Paler Ahe in " , eine « der wenigen wirklich
künstlerischen Denkmäler der wilhelminischen Zeit ,
auch eine politische Bedeutung hatte . Dieser Brun
nen wurde in Straßburg aufgestellt , um dort
zu versinubildlichen , daß der ganze Rhein Deutsch
l,,nds Strom sei. Nack) der sranzösisckien Besetzung
2traßblira « wurde der Brunnen von seinem Platze
vor dem Stadttheater entfernt und ans einem Lag . ' »
v>av aufbewahrt . Inzwischen ist es der Stadt M ü >»
che « gelungen , dieses bedeniendc bildbaiwrische
' Verl im Taulchlveg « zu erwerben . Das Denkmal
wird demnächst in München , der HemptwirkiingS -
statte HildebrandtS , aufgestellt werdeil . Die Stadl
Strasburg erhält dafür als Schöpfung eines ans
dem Elsaß stammenden , in München tätige » Bild «
dauerS von „ Meiselocke r " , einen Brunnen mit
einem politisch neutralen Motiv , das der clsässisiben
Sagenwelt entnommen ist .

W« tl er ,u wenig Esten bekam . . . Bor dem
Schwurgericht in Altenbnry hatte sich der
Wjähr ' ae Alfons Krawczpk aus Lobedon
in Böhmen wegen vorsätzlicher Brondstis »
tung zu verantworten . Der Angeklagte , der „ r -
sprimalich als Bäcker gelernt und sich im Kriege
freiwillig zum HAkSheereSdiensi gemeldet hatte ,
wuldc »ach dem Kriege Landarbeiter . Zuletzt
mar er in Kunnner bei Schmölln bei einem Gut « -
besitzer Schade tätig . Dessen Anwesen setzte er
im Dezember vorigen JaHreS in Brand Durch das
Feuer lmirde käst der ganze Konupkex eingeäschert .
Bewtchtrciti » war die Motivierung der Tat vor
Gericht . Der Angeklagte bekundete , daß die B e r «
» f s e g n n g aiißeroriteutttck » schlecht gelvesen sei .
Am Morgen habe , es est für drei Leute Kartossel
' uppe mit Lrotresteu aus einer Schüssel gegeben
Abends erhielte » einmal drei Mann zufam «
man einen ganzen Hering . Die Bezahlung
lvar gleichfalls sehr schlecht . Ter Wockzeulohu . Iii
Mark , sollte vom 1. Dezember au um zwei Mark

gekürzt werde » Diese Maßnahme lvar nii : ver¬
kürzter Arbeitszeit begründet lvotden . Boll dieser

Verkürzmig aber merkte der Augeklogle nichts . In
der Verärgerung darüber will er das Gebäude an¬
gezündet hoben . Er Units». - zu dvei Iah reu
sechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahre »
Ehrderbuft vnurteiil .

Zeitvertreib der Ford . Morgan usw.
Jrgcndsemand hat einmal gesagt , e» kennzeichne

' Art und Wc. zen eines Menschen , loornit er feint
Muße anssülll . lind das ist richtig : denn der Ve »
ruf , die Beschäftigung , wird einem meist von rnijze -
ich Umständen mehr oder minder aufgezwungen .
Was man ober m jenen Stunden unterntimnt , tu
denen man frei ist — das gehl wirklich ans einem
selber hervor und gibt dadurch Aufschlüsse über da «,
>vas In einem steckt .

Bon diesem Gesichtspunkte ans mag es nicht
uninteressant 5er », einmal zu betrachten , lvea die
nwdernen GelMrsten in ihren Mußestunden be >
treibe ». Ein naives Gemüt mag vielleicht «teilten ,
für diese Heuen halte der Tag deren 24! Weit ge¬
fehlt ! Man Iiimi «S ja immer wieder und wieder
hören , wie sie sich anstrengen , plagen und nachden¬
ke » müssen , um die Schätze , die andere ihnen er «
warben haben und erwerben , nur richtig zusammen »
zuhalten .

2lber auch dielen angeblich so geplagten Zeit »
genossen schlägt endlich einmal die Feierstunde —
und womit beschäftige » sie sich dann ? Wenn man
de » Berichten , die ans jener Welt des Geldsackes z»
uns dringen , glauben darf : mit lauter harmlose »
oder unnützen Sache » ! Ford macht besonders
gern FamilienanSflüge , Morgan angelt stunden -
lang . Andere Dollarmillionäre haben sich dem
Sommleri ' port verschrielKn : der eilte hat sich ans
Spazierstöcke aller Art , ans allell Landern und Zei -
teti verlegt , der andere hat alte Teppiche als ©e »
"eitstände seiner SeTmOicht erkoren und kauft davon
' oviel wie nur möglich auf . Wieder andere protzen
»ii ! Sammlungen von Kunstaegcnstände » , von
denen sie gar nichts verheben und die sie tnrr haben
loolleil , weil sie einen tüchtigen Batzen Geld kosten .
Geradezu läppisch ist aber daS Spezialvergnügen des

kalifornischen Milliardärs Brown , der

sich als B a gab und ver vle bd « ! und so bei -
wind im Lande herumzieht , bis er endlich verhaftet
wird . Kürzlich hat er sogar das hundertste FuM -
Ifiirnt einer solchen Verhaftung gefeiert .

Rockeseller aber , der dem Petroleum seine mär
che »hafte » Reichtümer zu verdanken hat , gibt sich
mir einer einzigen Sorge hin : nwglichst viele und
komplizierte Signalapparatc ersinnen zu lassen , da -
mil ja niemand zu ihm eindringen könnte , weil cr
— oh Nemesis ! — immerfort um seilt kostbares
Leven zittert . . .

Was fangen also diese ' Alcwclicn mit ihrem un¬
mäßig vielem Gelb an ? — Nichts , was irgendeine »
Wert hätte . Und eben durch solche Beispiele wider -
legt sich wieder von einer anderen Seile her die
Cristen - berechlignng dieser Kapitalisten . Denn die -
stS Geld , daß sie da llichisfagend oder unsinnig an¬
bauen : es wurde ir >iendwie der Allgemeinheit ent¬
zogen . Was hätte niaii damit Großes , Gnies .
Schönes schaffen körnten !

Jetzt vermehrt es sich nur ins Un sin »ige und
dient zur Befriedigung lächerlicher Launen . Die
Zeilen eines MrikleS . eines Lorenzo de Mediei und
ähnlicher Gestalte » sind vorbei , die ihre Schätze als
Knlliirincnschen zu verwerten wußten . Die in
unsere » Tagen an der Spitze stehe » als Göldfürsten .
sind Vertreter eines Zeitalters , das nicht mehr
wahr « Kultur , das nur mehr eine im technische »
große , in allem anderem herzlich kleine und unwür -

dige Zivilisation kennt — eben die amerikanische . .
Und so eröffnet sich uns auch , über die nichtige

Ausfüllung der Mußestunden dieser moderne « Her¬
ren hinweg , ein Ausblick auf jene Aera . wo mit
dem Siege des Sozialismus . olle Menschen ge-
tiiigend freie ' Muße da den werden — und es geler »!
Iwben werden , sie würdig » nd schön auszufüllen .

Sekte R.

MsliiirifM md Soüoltioiilil.
gufammenschlutz zweier Gewerk¬

schaften .

In Prag fand am Sonntag eine Sitzung
der Vorstände der Union der Lederarbeiter sowie
des Verbandes der Sattler , Riemer uiid Taschner
statt , in der die Vereinigung dieser beiden Ge .

werksehafteit beschlossen wurde . Die Kongresse
beider Verband » . >verde « dmtittächst abgeiialteu
werden und , ?) ne» dieser Bestizlnß zur Genehini

guilg vorgelegt werden . Beide Verbände gehören
der ischechoslowakisckieil lsselverkschafisvereinr .
guilg an .

Kleine Chronik .
Sie Rache der Amelsen .

Eine indische Zage .

Es tvar einmal ein riesiger , stolzer Elefant ,
der Führer einer großen und starken Herde . Gleich
einem Blitz des I n d r a dnrchjtürmte cr den Wald ,
tllid die Schweißtropfen rannen in Strömen von
einen langen Ohren hernieder , wenn er durch das

Gestrüpp und die jungen Bäume bei seinem ?lnsturin
hindnrchbrach .

Eines Tages , als cr sich nach Herzenslust au « -

getollt hatte , stampfte cr langsam einem wandelnde »

Berge gleich durch die Waldpfade dahin , und seine
gehorsame Herde folgte ihm . AIS er au einem Amei -

enhaufcn vorüber kam . stieß er mit seinen Stoß
zahnen hinein und wühlte die Erde um . Bei einem
kleinen Teich « machte er endlich halt .

Di « Ameisen waren durch die Vernichtung ihrer
Behausung in Verwirrung gebracht und Tausende
von ihnen durch das boshafte Spiel des Elefanten
getötet worden . Sie sandten eine Deputation zu dem

Elefanten , um Schadenersatz und eine Entschuld ! -

guttg zu fordern . Sieben der Weisesten unter ihnen
wurden zu Gesandten anScrwählt . Sic zogen hin
und krochen in einer Reihe den Stamm des großen
Baumes entlang , gegen den der Elefant sich lehnte ,
bis sie die . Höh« seines linken Ohres erreicht hatten .
Tann überbrachten sie die Forderung des Ameisen -
Volkes und kündigten ihm ihre Rache an , tvenn cr

ihrem Wunsche nicht entspräche .
Der Elefant sah sich die Abgesandten an und

lronipeteic vor Vergnügen . Er ries : „ Was können

diese verächtlichen kleinen ?lnieiscit uns großen Ele -

faulen tun ? " In seinem Rüssel sog cr Wasser aus
dem Teich und spritzte es in einem gewaltigen Strahl

ergrimmt gegen den Baum , jo dag alle Abgesandten
tarben . Da wurden die Ameisen zornig und beleblessm ,

ich zu rächen . Tief in der Nacht krochen sie ; » Myri¬
aden ans dem Boden , als die Elefanten schliefen ,
und bisse » die empfindliche Haut ihrer Zehen und

Sohlen bei den Jungen wie bei den Allen durch .
Als die Elefanten dann eNvachten und lausen woll -

len , fühlten sie die furchtbaren Scknncr ^ » in ihre »

Füßen und konnten diese kaum gebrauchen . Wüst

trompetend humpelten sie durch den Busch und ver -

nichtctcn überall die Ameisenhaufen , konnten aber
die Ameisen selbst nicht erreichen , denn diese Irochen
tief i » den Boden hinein .

Wenn die Elefanten schliefen , erneuerten die

Ameisen ihre ?lngrisfe , bis die Elefanten einsahen ,
daß sie trotz aller ihrer gewaltigen Kraft doch macht -
los waren . Sie wollten Frieden mit den Ameisen

schließen , konnten sie aber nirgend « linden . Da sand
ten sie eine Feldmans ; » ihnen , die die ?lincisen
in ihren unterirdische » Wohnungen aussuchte und

ihnen den FriedenSvorschlag überbrachte . Die Ainei

sen erklärte » sich dazu nur unter der Bedingung
bereit , daß ihnen der Friedensstörer ausgeliefert
würde .

Die Maus überbrachte den besiegten Elefanten
die FriedenSbedingnngen der Ameisen , » nd da die

Elefanten sahen , daß ihnen nichts anderes übrig
blieb , unterwarfen sie sich dem Vorschlag . Ter stolze
Führer der Elefanten begab sich mit hängenden
Ohren allein »ach der Stelle , wo ein Ameisen -
hausen umgewühlt worden war . Die Anteilen bc-

fahlen der Escilpfkauze , den Elefanten zu binde », da
sie sonst ihre Wurzeln abnagen würden , und diese
band ihn so fest , daß er kein Glied mehr bewegen
konnte . Dann kroch ein . Heer von Ameisen auf ihn
hinaus » nd begrub ihn unter Erde , bis er einem

Berge glich . Tie Würmer verschlangen sein Fleisch ,
so daß nichts als die Knochen » nd die Stoßzähne
übrigblieben .

Geldstrafen für Lcrnfanle . Es ist nun schon
mehrere Monate her . daß der Diktator Ke > nal
allen Türken anbefohlen Hai , das lateinische
Alphabet zu lernen . ' Aber die Türken lassen sich
Ivohl von Keniat diktieren , doch schreiben sie nicht
danach . Große Teile der Bevölkerung setzen dem

Befehl des Diktators passive » Widerstand eilige -
gen . Sie besuche « zlvar notgedrungen die soge¬
nannten Natioilalschnle ». bemühen sich aber nicht ,
schreiben zu lernen . Die Polizeibehörden Habe »
daher von der Regierung de » Befehl erhalten ,
allen Türken , die nach Abschluß der Kurse nicht
im Besitze eines Zeugnisses sind , Geldstra -
s c n aufzuerlegen . Das ist immerhin noch eine
milde Methode . ' Auf das Tragen des Turbans
wurde bekanntlich seinerzeit die Todesstrafe gesetzt .

Prag - r Produktenbörse . ( Offizieller Bc
licht voin 23 . April . ) Tic heutige Produkten
l ' örfc wies eine sehr flaue Stimmung ans . Am
Getreldemarkte war wiederum großes Angebot vor
herrschend , das besonders in Roggen die schärfsten
Formen annahm . Bei ausgesprochener Geschäft »
imlnst und großer Zurückhaltung der Käufer gingen
die Roggenpreise um 2 —ii K. die Weltpreise
oleichlalls tnn 2 —3 K zurück . Der Rüchrang machte ,
sich jedoch nicht mir bei Machlgetreidc geltend , ion
der » zeigte sich mich bei Gerste ( —2 K) und Hafer
( —2 —8 K) . Ter Preisnachlaß am Getreidevtarkle
führte seiner zn einem Rückoang der Mehlvresi «.
Tie Mehlpreise gingen scharfer , mit 4 K, zurück ,
bei nngarilchen Mehle » um5 Ii und bei omerilia »! .
scheu Mehle » vis » m 10 Ii . Eine Verbillig » ng
wies auch Kleie auf , twtchc sich um 2 K ab
schwächte Von den übrigen Preisverjchiebungeli
wäre ans das Anziehen der Karloriel » um 2 K
und die Verbilligenig von alnerikanöchcnt Fell iirn
20 K hinzuweisen . Die heutige Produktenbörse lvar
sehr gut besucht , doch stand das unbedeutende Ge -
schäft in keinem Verhältnis zu der Heutigen großen
Beteiligung . — Es notierten in Kö : Rot -
Weizen bAnn . . 80 —>>2 Kg. 190 —191 . gelber Weizen
höhnt . , 75 —77 Kg. 177 —179 . 78 —79 Kg. 181 —18K .
Roggen böhm . , 09 —72 Kg. 104 —10 « . Gerste In.
171 —174 , mittlere Gerste 100 —108 . Fnttergerste
145 —150 , Hafer böhm . 170 —173 , nimmt . ' Futter *
mais kleinkörnig I5 « >—157 . Fnttermais La Plate ,
Tesche » 10 - 1—105 , La Plata in Säcken , Teilchen
101 —103 , Weizengrieß 300 —320 . Weizenmehl OMI !
doppeloriffig 290 —301 . Welzcickackmehl O glatt 201

s bis 271 , Nr . 1 244 —254 . Wei : enbroimehl Nr I
200 —210 . Fntterwehenmehl Nr . 8 155 —109 ,
Noggenmehl 0/1 200 —204 . k 240 —244 II 185 bis
100, Noggenfnttermehk 150 —158 . nilgoi Grobmehl ,
' Bratislava 399 —395 . anierik . Paientmehl , Teilchen
026 —339 , llieis Burma Ik . Teilchen 276 —289 ,
Moirlnwin . Terichen 340 —300 . Bruchreis 220 —250 ,
Hirfc 3 ( 0 —850 , Graupe » 250 —270 . Erbten grün
300 —390 , gelb 240 —270 . Viktoria 375 —423 Linien
825 —900 , Peluschke 240 —250 . Soinmenvicko 240
bis 250 . Natirrrotklee 575 —€ 00 . Rotllce ploinb . 975
bis 1175 , Weißklee 969 —1159 , Schwedeicklee 1399
bis 1800 . SöiiudfTee 700 —80n . ' Jh>!en ! tce «00 —« 2 . 7 ,
itenk. plomb . Luzernklee 1109 —1200 , franz . piomh .
LnzernAee 1525 —>«25 . Raps 200 —: ioo . @enf 85( 1
bis 380 , böhm Moh » blau « 20 —680 Mob » iii ' ber-
graii 720 —750 , Leinsamen 360 —: >10 . Küimncl
böhm . « 50 —« 70 , holländ . « 90 —719 . tveiße Sv. ' ise -
kartoffekn , Verladestation 46 —50 , Speilekariossel - n,
gelbfseischjg , ' Verladestation 53 —58 Weizenkseic 12 «
bis 128, Roggenkleie 12 « —128 , „ Soja " 2( 1) von 189
bis 193, inländ . Rapskuchen 173 —178 , Leinkuchen
200 —203 , Arrachidenkncheil 200 - • . »»- . Fudiistrie
»mlzbknte 138 —143 , Fnttermalzblu - 182 , Heu
böhm, . sauer , ungepreßt . Prag I >15, süß , nn .
gepreßt . Prag 122 —139 . sauer , gepreßt , Prag 112
bis 120 , fciß , gepreßt , Prag 127 —135 , Roggenstroh
in Bündeln , nngepreßl , Prag 65 —67 . Futlerslroh ,
gepreßt , Prag 52 —51 , »ngepreßt . Prag 52 —51 .
amerik . Fett , Teilchen 1390 —1325 , Eier ( für ritt
Schockt : frische böhm . niid »nihr . sreo Prag Bahnst .
41, frische orig . slow , sreo Prag Bahnst . 89, friiihe
pol », nach Prov . I Kkslc 1449 2: . sre » itchgchok ' .
Grenzsl . in Dollar 28

Mlmstmehe » .
Von Otto Bielen .

In den fTetatcn Diitgcti des Lebens , da liegt
der Hund bcgräbcil ! Nach anßeil hin ntachen sie
ein i ^lvinlloses Geficht — in Wirklichkeit sind sie
voll Tücke und Hinterlist .

Bemerke ich da neulich zum Beispiel , daß
>ne ! nc Zahndürste mitsängt , schcibig zu werden .
Sie streckt ihre letzten Borsten in die Luft und
bat von dieser Welt genug .

geschäft . „ Guten Tag " , f-a-ge ich . „ geben ^ ie mir
eine Zahlibür . ste " — und glaube , daß alles in
Svei Miiiiltcn erledigt seilt wird , sinife », be' lch »
len, ciilpackcil und weggehen .

Fragt sie, die Berlänseriii , eine gcinz hübsche
luuge Person : „ Eine Zcchilbützstc' ? Ob , bitte
Ühr! Was für . eine ? "

„ Was für eitle ? " frage ich . „ Wie soll ich das

wissen ?"
Meint sie: „ Eine gewöhnliche ? Oder darf

*s eine bessere sein ? "
„' Ach so", sage ich, „eine ganz gewöhnliche .

Oder auch eine bessere . Das ist mir alles eins .

Zeiget: Sie mir halt ertvas " .

Jetzt geilst der Teufel tos . Sie iiimilit von
der Wand ein paar Dutzend Schachteln herunter ,
stellt sie ans den Ladentisch und packt ans . Da
gibt, es hölzerne Zahn. büvsten und beinerne und

noch ander « mit farbigen durchsichtigen Glissen ,
solche , die gerade , mid fistelst, die krumin gebogen
sind, welche mit weichen , welche mit leisten Bor -

) tc «, mit AnSzahnungen und ohne und noch alle

möglichen Kombinationen dazu , kein Mensch weiß
warum . Der Kuckuck mag wissen , welche man

nehmen soll , ich weiß cS nicht .
Was verstehe ich davon ? Ich bin ja kein

Fachmann in Zahnbürsten . 2Hier jetzt soll ich
aus diesem . Haufen da dock) eine anssueycn . Ach,
denke ich , Unterschied hin , Unterschied her — bei

mir ist der Preis die . Hauptsache . „ Welche ist die

billigste ?" frage ich allso . „ich bin in Zahnbürsten
nickst wählerisch . Die billigste wird gerade recht

sein ".
Darauf legt sie mit spitzigen Fingert , eine

magere , armselige Bürste vor mich hin . Ich sehe
sie an . sie int mir leid .

„ Ist sie auch was wert ? " frage ich .

„ C ja " , sagt die Verkäuferin recht gedehnt ,
„für den Preis ist sie ganz gut " , da » » , » ach einer

Weile , wahrend ich das arme Dingsda hin und

her dreist , meit sie : „ Ich münde Ihnen aber dock)
eine bessere empfehle » , die Ihnen doppelt so lange

hält und nur um die Halste teuerer ist ".

„ So " , sage ich, „ das ist interessant . Das ist

ja dann eine Riesenersparuis . Lasset ! Sie sehen " .
Und die nette Per - on da erzählt mir im Ver¬

lauf der Dinge ganz gern , wie man so eine Bürste
machl und W o die Unterschiede zu bedeuten

haben ' Das interessiert mich lehr , weil ich nichts

davon verstehe . Kurzum , ich fange zu fragen an ,

sie aniwonei , und aus einmal stell : sich heraus ,

daß so «in Schmarren von Bürsten eigentlich et »

ganz gescheit konsttmicrtes Ding ist . ltnd _ zum
Schluß kommen wir beide ' übereilt , daß also die

teuerste Bürste eigentlich die billigste ist , weil sie
noch viel länger hält » nd noch vickl besser und

gesünder ist als alle andern . Ich werde ein Jahr
damit auskommen , eine Menge Aensterechnnngeil
ersparen und prachtvoll « schöne, tveiße Zähne d- i -

von haben , vielleicht kann ich sogar eine gnie
Partie machen . Das liegt alle -?, tvcun man es

genau bedenkt , im Bereich der Möglichkeit .

Tie Vorteile dieser Bürste ergeben sich also
sonnenklar . Ich kaufe sie n » d bin der netten

junge » Dame sogar sehr dankbar dafür .

In dieser Dankbarkeit laufe ich ,zit der schö¬
nen Bürste auch noch eine . Hülse dazu , die das

Dingsda schonen wird — wieder eine Ersparnis .
Tann noch eine llube Zahnpasta , die gehört
selbstverständlich dazu . Und außer einer feinen
Toilciteseise — der letzten ans einer Lieferung ,
um die sich alle Leute gerissen haben , weil sie so

gut ist — noch eine Ncisicrseife , die gleichzeitig
gegen Sommersprossen wirkt , ei « Dutzend 9i . v|
sierklingen , ejx Fläschchen inst einem SpeziasV , z
damit die . Haut nach dem Rasieren schön welch '
wird . . . . lind sollst noch ein paar D' nac . d. e

gerade bei der Hand sind , und die man gut brau -

che . » kann .

Ich bin im Kausen , es machi viel Spaß .
Ueberdies : >vas inan für sein ' Ausseheit tut , ist

lvohltgetan ! Und ein Mann der sich . oentnell doch
mit einem Heiratsgedanken bcsasseit will , muß
» llbedingt . ins sich ' eben .

Es ist ein ganz schönes , großes Palet , mit

dein ich endlich nach Haufe gehe — fürs Bureau
ist es inzwischen zu spät geworden .

Zu Hanse während der Mittagszeit , putze ich
mit de » vielen schönen Dinge » da meinen Wasch
tisch wie einen Weihnachtsbaum ans . Das ist ein
hübscher Zeitvertreib . Zum Mittagessen kann ich

sowieso nicht mehr gehen , weil ich alles Geld
dort in dem lieben Parsüntericladeu gelassen
habe .

Der ' Magen , das Tier , knurrte freilich , will
feilte Ruhe geben .

„ Beruhige dich , aller Kerl . " sage ich da zu
ihm , „ vor diesen edleren Genüsse » hast du zn
kuschen , verstehst du ? "

Damit wird mir ganz froh zu Mute und
endlich denke ich mir , nun bis zum Ersten werde
ich es , ohne zu essen, schon aushalle » . Dafür
werde ich von nun an täglich vorzüglich Zähne
putzen können und auch rasiere ». Die Kollegen
im Bureau sagen ohnehin immer : „ So oft man
dich sieht , bist du nie rasiert ! " Und wer tveiß —
die Damen — sagt » tan , haben scharfe ' Augen . . .

Seither stolziere ich jeden Tag glattrasiert
herui » .

' . Aber diese Leute sind komisch : nieinand vc
merkt es .

Niemand .
Nicht ein einziger !
Nicht ein Wort rede » sie jetzt über mein

Aussehen !
Und die Damen ?
Ich habe es mir gut überlegt : ich werde doch

lieber allein bleiben . . .
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Kunst und Wiste ».
Bertvüfrune und Tod zurücktteß . zlaubta wohl an bfo '

ihm aufgetragen ? Million solcher Art , weck » seine

fchiavnch li/bcrltefctte ' Aeuftcriwtg spricht : „ Seine
I F. ind . vorrichten , sie aus den Knien : wr sich sehen ,
■ arten tsiserde uns „ küu abnehmen , dos Hämmern

urer Fronen ;,i hören — da » ist das Sehönste . "

Hivold Lamd unternimmt es zum ersten Mole , olle
! . - o' ch. ichüichen Ueverlieserungeu rrber diese rätselhaste ,

Heitren aufgestiegene Gestalt znsttmmcnzufasst »,

Abend moderner tschechischer Musil der Deutschen
fltafftfafobemU . War der lehre öffentliche M ».
kikabend der P r a g e r Deutschen M u s : k
akademie der modernen deutschen Tonkunst :
widmei . so diente das Programm des vorgestern im

. ,Uran : a " Saafo abzaehatienen Schule rkouzertes
neueren und neuesten tschechischen Tonkunst . ! ZVIkergaschichte und ihre colchichtlichc Bedeutung
E » enrhiel : Kompcsilivnen -für Klavier und Gefone i^rzuistellen . T>e direkten ' Quellen über die . Herkunft
non den lebende »! Kompo. iste Vfo ' ötlw ^ geben Deschings » Khans sind lehr dürftig , es
F. Zill . C. C st v 6 i l. Ä. B. H - rat ■ - d ein Kam » •

: SQ.. j,a &cr die Hosüne der Auf ? ade eine schwere , zu ,
mermusikwerk des vor 2Z Jahren verstorbener . . . »> schürfenden Beurteilung diese » Märchen -
Z«n tschechischen Meisters Anton Tvv . - ä : War Raiten Le! tb . - »tri ' ' cher » au aelangen . Harold Lamb

u<y NIM: vollständig , da aeiote , v, . - . Aufgabe in interessanter » nd sesseluder
lesen noch

. Zrcmenwelt '
Line SalbnwuaiZlchrlft .
Z« » c Xutnmn * 6 9. —.

Zu beziehen durch die

Vollsbvchhandlvng
«tust Sattle «

Karlsbad . Serag Dolore

FRAMZC1SBAÖ
Mamille « er bchtritiici ( i ' autcrielqticiicn . Ii « crMc Ptnorbei « « er wm

Mefrnrrnöcnilr * rrnnen » na nerxheltlNi «
Ueil T Herr - und Kmncnjcldoo . KlnderlcxlfrUcIl , Gicht , rihcuroall - tnne nnd chronic--. !, .IlClml ftluhlc >r»to » un£, Fettleibigkeit , Reeonirlernnftcknrcn .

Auskünfte durch diu KnrvcnvnUonE Vor- nud N»uh- Si \ l «on ormUBIcho Preise .
uftder ilrftttnund am 13. April . hju

biche Ueberfiche . rua ? man vonuanrir , ca
einige der Haupt . «Präsentanten der nt „ - rren nnd mo
derneren tschechischen Tonkunst ' ehlter . . so . ' ?b doch ,
- venu auri ) »ich - immer , ' dicklicher Auswahl . in¬

teressante Stichproben . Tos ckönste Wer ? des
Mertbs war Tvoküks hlü - tcndn - vone ». metodieniei

he » und formichönes „Terzer . o" für zw " T- r . inen
: «nd Broio . das von den Zöp- ' . vaen Ostes firts

Eiiaenir Fick : en und Mar ' Zoen -
necken mit vassoustrter MufEalitat ' . ' vre ! : tvnrdr
Als glücklich gewäbl ! «rwit ' en st cd auch prüft *-

•ige böhmische Zol ?? lieder im Sehe V. ^ilvnrr - >. die
der Wallensteht - Schüler Emst Bloch in k. vte Stund .

Pim Bortrage übernommen harte und in denen er
rficrifo ichöna Stimmittel wie Geschmack - n der Wie -

oergabe offenbarte . Ermahnen mir noch c . ulavitr -

Zortröpr der Äänger - Schülerin Mario Mokrisw .
einer durch Sanötikc : ; im Technischen und dnrm
rlmihmoche Fertigtest uberzeugenden fung . ' n Plan :
stm . so sind die guten Eindrücke oie ' es Mtistkabends

evlcköpfens aufoezahlt . Was fowt rtivien wurde ,
waren a » m für Sckmlerbcgrifse urrfertio « Leistungen ,
über die wir im Interesse de ? künstlernchen Ansehens
bar Musikakademie wir Stillschweigen hinweggehen .
D>o Rotwrie . aipkeit derartige : Vrodnktfomn alle ,

dlnus können wir nichr «imeben . —tste .

Der BuTfllhtotemng riir ty-erljart Honplmonn .
De : Burgtheoterrinp des Wiener Journalisten - und

Zchrikcktellerveoein . sdon ' ordio für l !stK> ist vom jiu -
iwtorinm ' Hevfmt Haichimonn verlieben worden .

Tpielpta » des Xeui » Deutsche » Theeierr - .
Mittwoch ( 103 —S) . 7i .t m» r : „ 3 chwo ndn . der

Jtud « i r. a tt » f et f r r". Tonneis Uro Eirsrmblr -

. «stspi . st Euiid Glöhncr , 7' r - Illirt „ Mein
Mann klicf . t in Z,t . - 1 b". , "rtt ; t . %' Ensemble -

fwjtsptc . ( rrtr . Gtäfewee , T 1r Uhr : „ St >lt ' t : c " .

3erm =. oa , 7 ! U»r : ,rT : c trügende Venn » " .
Jamrra - . - . 11 Hör : Kn n « me rmul - rk : ckstl Uhr :

„ Dreegrotche nr > he7 Uhr : „ Die li >r -

r ; e » dc Banus " . Montag f 10J —ist . 7 ^ Uhr :

. Ä r m wie eine >de- r ck>e nmcru f .

Spielplan der 9le >nr « Bühne . Mtliwoch :
. Luin " . Trnrn rsnap : . . Zosven erschienen " .

Jreiiap : st' t r in wie eine Kirchenmaus " .
Zamsrag : „ Geld out der 3rta pc " . Sonn

wp. S Uhr : ,.,t ,st Z" : 7>« Uhr „äitfii " . Montag :
. . Dre i pr o l ck on o pe r " .

LiteraM .

West . D- chingis Khan konnte weder

chrerktn . er tvar urlprilnglich Häuptling eines Nci -

^ neu nomadisierenden mongolischen Hirtenstammes
ifd bar v. > doch, sicherlich hernnstia : durch die Zeil -

verdaltnisje . verstanden , viele besser bewafsnei « und

: ahlrc - cherc . Heere zu «siegen , . Herrscher über eines

- der größten und oewattiglttN Reiche , das die Welt

ij : ae - ehen bot . zu werden . Tie Ge- lchichte Dschinois
!. -lchans tsl auch für unsere Zeit lehrreiw . zeigt sie
Idoch . daß da ? Schwert füi Staaten und Reiche kein

dauerndes Bindein ' - tel ist . Bald nach scineni Tode

zerfiel sei » gigantisches Reich , ohne eine Spur zu
hinterlassen . In der geschichtlichen Entwicklung aller

dinge - ist Ttchingls » Hans Leoen »ich ! ohne Spur

gehliehe ». Es folgten Staatennenhilbiingen . die

menschliche Kultur in allen ihren Er ^ chcinungsfor -
mcn erfuhr einen ungeahnten Aufschwung ivora »?
nick ! hervorgeht , daß - Kriege und Verwüstungen zu
allen Zeilen dst gleichen Wirkungen swrvorricfen . l

Was diese Erscheinungen zeitigte , das war . daß durch

T>!chi' . rg, ' . s Khan olie Hemmungen der Wirtschaft sie -
len und Boraueeetzungen für die Bildung ncncr

Reich , und für den Fortschritt der Zivilisation gc -
[ chaffen wurden . Lambs Buch deck! wirlschasiliche

Zusammenhänge aus und gleicht in seiner Wirkung
auf den Löser einem spannende » Roman . r .

„ Eine Tür fällt ins Schloß " . Roman von T i l l a
TD« vi cur . - Hören - Verlag , Berlin - Grunewald . Will
man in kurzen Umrissen den Inhal : dieses Romanes
berichten , so ilt es dieser : eine Schauspielerin leh .

fünfzehn Jahre in gualdollcr Ehe . glaub ! dann , die

große Liebe ilnes Ladens gefunden zu haben löst d>e

Ehc und geht eine . zweite ein , doch erlebt sie mich
eine Entlausihnng in dieser und trennt auch diese

Ehebande . Ein « Tnr fäll : ins Scklofz — sie schließ !
eine trübe Vergangenheit ab . Tilla Durienr . die bc -

tannte deutsch : Schauspielerin , legt hier ihre i ' t -
bensbeichte ab . der Name ihrer Heldin , Carola Pc .
lers . ist das Pfendonvm für sie fesi ' st und um «?
gleich zu sagen , -st diese Lebrnsbeichtc wenig 07.

quicklich . dem : e « werden ' Alkopengeheimnisic ausge
plaudert , mit eine : Offenheit , die udon an Exhtbi .
tiontsmuS grenz : . Eine große Schauspielerin welche
die Intimitäten ihres Ehetcvcns er,zählt , wird bei
i <n Schöhtrn ihrer « unft woh ! Reagier «rwecken ,
wenn sie ein Buch darüber schreibt , zur Vermehrung
ihre ? Ruhmes hat sie damit nicht beigetragen . B<-
merkenswert ist der Roman nur nach einer Rick -

tnng . das ist . baß er Einblicke in das Seelenleben
einer gewisse » Art von Menschen gewähr : r .

Ans der Partei .
I » genvbetvegitng .

Sozialistische Jugend . Prag . Mittwoch , den
Lt . d veranstalten wir - m Gee . ^ Speisesaal
( nicht Verein deutscher Arbeiter ) eine » Vor »
r r a g s >r be n d. Genosse E r n st P .1 n l spricht
übe , . Internationale J « gendbc » oeguiig " . Beteiligt
Euch alle , bestimm ! ort dieser interessanten Vera » .

stoltMtg und bringet Eure Freunde mit ! Am inter .
nationalen Jugendtagc in Wien werden wir G« -
segenh . stt haben , Jugendlickte aus den sozialistischen
Jugendte - rbändeii aller Länder kennen zu lernen .
Ter heutige Portrag wird sehr zum Verständnis
ihrer Eigenboilcn beitragen . Beginn halb 8 Uhr .

SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIG

fOr Ncrvds « ood BrloluossbedOrltiso 0373

Mast- , Bntletlongs - nnd alle DiBiKuren .
PtirsiktllKho HeüneL -iodec. - tocktvidcelle Bch. mdluss .

Tclaelioo Atsisln Nr. Zw. Prospekt

„ Tschingi ? . fthoii . Beherrscher der Erde . " Bon

Harold L a m b. Verlag Paul List . Leipzig .
. Preis geh. 7 Mark , geb . in Mark . ) Als Tfckungis

Khan starb hinterließ er ein Reich , das sich über

ganz ' Asien und auch einen großen Teil Europas in

sich einschloß . Mehr als ein halbes Hunder ! Völker »

zchersten .statte : stier Eroberer in Asien und Europa
seiner Herrschaft unterworfen und noch lauge nach
stimm Tode verbreitete allein schon sein Name

schrecken , denn wo er an der Spibe seiner Heere
erobernd einzog , verübten seine mongolischen Scha¬
te » erbarmungslose Gransamkeiten . Aus der Schule
weiß jeder , daß Tschingis » hau die „Geisel Gottes "

genannt wurde , er selber , dar , wo kein Weg ging ,

Devi ' enw ^ e .
Braqer Qnt \ t am L t . Llprtl .

tLstd
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Körperkultur des Weibes .
löas will und ist im allgemeinen Gymnastik für

das schaffende Volk ? Gymnastik ist Leibcsübuug ,
durch dir zunächst der Körper in seiner Gesamtheit
gebildet wird mittels entsprechenden Bewegungen ,
die im weiteren nicht mir das lörperlickre ' Wohlde ,
sinae » habe », sondern im besonderen Maße die sec .
lisch geistigen Lebenskräfte zusammenfassend beem -
flusien .

Damit ist ges . yzl : Leibesübungen sind durchaus
ideelle , harmonische Mittel zur Menschheitsbildung .
Für ihre übirngSlechnische Grundlage sind schönheit -
licki isithctische Momente von nur nebensächlicher
Bedeutung . Tie Frage ist nickt : wie sieht es aus ? ,
sondern wie wirkt es !

Daher toird sich eine ersolgversprechenae Lei -
bech' steg « der Aroeiterlch ' aft immer aufbauen müssen
auf Uebungsmotiven , die dein natürlichen Beioe -
gungssinn und Drang entsprechend und eine Körper
ilnd Geist allgemein bildend « Erztehung gewähr . lei -
sten . Damit wird eine auSgleicknnde Lebensführung
erstrebt , die den mptschen Prolctarierkraukheiien
entgegenwirkt . Verantwortungsbewußtsein gegen
sich und die menschliche Gesellschaft wird anerzog « »
und Lebensfreude und Individualität jedes einzel¬
nen geweckt .

Unsere körperliche und geistige Erziehungsarbeit
fassen wir zusammen : Wir turnen , spielen und spar ,
tclii , um lörverlicke Hemmungen zu überwinde » und
den Körper gesund zu erhalten . Um geistig . scelische
Kümmernis zu beseitigen , einer sreigeistigen Mensch -
heitsbildung de » Weg zu ebnen . Um uns zu lösen
von den überlieferten bürgerlichen Gesellschastssitlen
und Movalbcgrisfc » , um der Vertiefung der sozia¬
listischen Weltamckmilung den Weg zn bahnen .

*

Rücksichten aus Sitten und ' Moralprediger har
die Frau bei der Pflege ihres Leibes nickt zu nehmen .
Auch nicht aus jene Kritiker , die da fürchten , d i c

« Mich « Nachwuchs im Film .
In den letzten zw: : Jahren ha : iich der Firm ,

beivnders der deutsche , gegmimgen gesehen , mit allen
Mattelv sein gasuirkeues Renommee arsszv ' rischen .
Leider griff er nick - zu dem r - vn allen Serien gc -
uwfecrirn , nöchstuegeirden : die Neinbürgeriiche . rück

wärtSgewandte , muffig : Tendenz zu ändern und die

' istnUige Wirklichkeit und eine neue Ideologie in fein
Programm atiWunehmen . Das einzige , was dm
wirklich hätte helfen können , vermied er : die Gtld -

mach: , die hinter ihm steht , tendiert rückschrittlich
und will gerade >u dieser Hinsicht keine Aenderung .

Dafür witsch inn ' 0 mehr aui anderen Film
' Vstieten rsTornmert . Zu den csfre - uiichsten Reformen

gehör : die Haranzrehu - rrg uc « i : bavstel »
Icrifchci M :' ä f i c. Zweifellos dutteu die Film .
Herrscher hieran einen Hmter . ztdaukcu : neue , junge
Srarc waren brlltgcr als die aste », die ihren

bssiinrM ' ten. f . emiich höhen Marktwert hatten . Die

Filnrinduistrie hat den Nachwuchs bestimmt nicht
aus künstlerych - kult -urellen Gründen geföiveri . ion -

denn . weil sie eilt gutes Geschäft zu »rochen hofften .
Natürlich geschah die Auswahl des Nachwuchses

nach Gesichtspunkten , mi: chnen wir uns nickt

identifizieren können . Wenn nmu das Wesentliche
der Gegenwart ablehnt , lehnt man automatisch auch
den menschlichen Typ » : der telegeit - wart - ab, weitig -
stcns in seiner ausgaprifgtc ». völlig ans dem Rah »
wen der Küfchpwduftssn herausfallende » Form .
Für den proletarifcheir VaUslpp hat man kerne Ver .

Wendung als Star , als „Held " , als Vertreter des

Guten , Starten . Rep: äsc »t . atäven . Ib. rd so tick denn
die Wahl des Nachwuchses der tatzten Fahre - hier
fei zunächst otuntiil der weiblich ' betrochret - eut -

sprechend au ? : galellfchafklicher Iwst' chentchp, zwi -
lchan Greil und Mri rangierend , kleinbürgerlich
mst der Sehnsucht nach Mondiinitöi .

Der »usgüyräckitte . . shsewÄrraeiivst ) wt «r dem.

ist Felicitas Ä>? a 1 r e n,

Zeit Fer Molden nennt .
pvibltchen . stachwuch -
die sich stit einiger

Daß sie „entdeckt " wurde , verdank ! sie ihren hinge »
blonden Zöpien , bzw . deren Rarität in ' et : Zeit
des kürzen Frauenhaares . Sie halte als . ssind

Ballettunterrich : bekommen und iolltc Tänzerin
weisen . Ein Zufall ließ li : schon als NiNUisohyge
in der F- lnr, ' mn. porferie finde »! sie debütierte in

dem verschollenen Film „ Christi Geburt " al »

kleines Tanzmadcheir . IW26 spielte sie eine kleine

Rolle in der „ Gräsin Mariza " mrd anfchlst -

ßeud eine glötzer « in dem von der Ufa verstümmel¬
ten KricgssilurGnines ,,A in Rande der Welt " .

Ihre irische , blondhaarige , pausbäckige Jimg »
mädchenaru . die in diesem Filnt sichtbar wurde , ver .

schaffte ihr die HaupttoTteu in „ Die Frau : m

Schrank " nnd „ Der geheimnisvolle
Spiegel " . Felicitas Malten ist eine jüngere

Kopie des repriveiitativeu deutschen GretchenS
- Henny Porten . Ost sie je mehr s. ün wird , ist
nach ihren bisherigen Loisinngen zwetlelhnst . Das

„ Jdval ihrer künstierisöxn Tö. tigkai ! " ist »ach ihren

eigenen Angaben : die Filmoperelie . von deren „ Per

wirklichring drrrck den Tonfilm " sie sich „viel der »

spricht " .
Ein ähnliche : Typiis ist Hilde Jenning » ;

aus ffciutrürgerfiichem Ha nie stammend , erhielt sie

nach Pensionaisbesttch gleichfalls Ballriinnterricht ,
wurde dann Tänzerin in einem russischen Ballet ! ,
mit dem sie eine Tournee durch Jralton , Spanien
und Aöarokko machte , um schließlich an der Berliner

Staa ! sopa - als Tänzerin verpflichtet zu werden .
Als Tawt - Spozialistün für einen Filmkanz argagiert ,
fiel sie ihres guten Filu ' gcsschies wegen aus und
bekam «in Fi >lmen >agement . Ihre bisher besten Lei

ftimgci,warenfn „ Arme kleine C 0 l 0 mbin t '

und in „ Dirneniragödre " zu verzsichaien , wo

sie als Partnerin Äste ' Nielsens angenehm ans .
fiel . Nach dem Tode des begabten Regisseurs diese -

Films , Bnmo Rohv . sthve H- iid : . Jennrnzs jag

liche Fichrmtg . und ihr hiisisches Talent verslochie
im Hü trieb : des deutschen Unterbaltaruge - fklms . ehe
es sich noch recht entfalten konnte .

Eine der wickiii - stlen und zukunftsreichsten Ver »
treierfftnen des itvrbTtchcu Fismuackiwuchses ist die
Illjährst « K' äihe von Nagy . Ein rivoluier
inodarnci Jintamädcheniyp . wadn «Mir! nocki Grc ! »
chen , sondern ein Stück eigenwilligen Lebens ,
iiirgendwie Schablone von Vorbildern und her -
köuimlichcn Frauenippen , kein Tugend - , und kein

Bampyr - Kllschee , sondern Wkderspiel des heutigen
Jugendtypits mi : allen hellen ,md dunklen Jngre -
dienzieri dieser Jugend . Sic lomni ! aus Ungarn
— wie ihre große siollegin Vtlma Banky —, d>rS
sie gegen den Tgtlku der Elten : verließ , um in
Berlin Schauspielerin zu werden . Sie geriet dem
Filmregisseur ' . ' llexander Corda in die Hände , der
zwar ihre Filnmelyrmg . ihr . chhotographisches tfte »
ficht " erkannte , aber nicht ihr Wesen . Er stellte sie
als mondänen Salomyp heraus und erlebte damit
einen fatastrepltnK ' u Durchfall . Ter Regisseur
David entdeckte sie neu und gab ihr geeignetere
Rollen in . . ' Männer vor der Ehe " , „ Das
brennende Sckiss " . „ Gustav Mond " nnd
„ Die Sa n d g r äs I n" . Aber erst Joe M .1 y. der
immer schon einen ausgezeichneten Blick fiir das
Wesentliche eines Darstellcrlyps bewiesen stalte ,
verhall ihr zu einem ganz große » Erfolg in „ Die
Durchgangeri 11". Die Rolle eines kleinen ,
oben teuer , und toaudcrlustigeu Mädchens , das mit
einem Jungen nach Amerika durchbrennt , gab ihr
Gelegenheit , zu eigen , loas für ein ganzer Kerl
als TnpuS , und welch natürliches , ursprüngliches
Darstellerfolent sie ist . Ter Erfolg diese » FilmS
stellt « sie i » die lordeisre Reihe der dent ' chen
Fitnistars . Freilich ist !». : ihrer Jugend und bei
der Unzulanglichtei : des gegenwartigen Filmbetriebs
in Denischland die Gefahr vorhanoen , daß sie kirnst
lerefch verschludert , wenn sie nicht vorher von den
Hwr . vrtmao weayxhchr werden sollte . H E

Vermonnlichung der holden Weiblich ,
keil . Trotz Sport und Bubikopf wird das Wsip
Weib bleiben , schon um des Geschlechts und des dem
Weibe eigenen , besonderen Gefühlslebens willen .
Und die da glauben , Gymnastik nur , um aus dielen ,
nach Leben nnd Bewegung dünstenden Leibern lei .
stungsfähige Gcbarmajchinen zu machen , sind ebenso
hirnverbrannt wie die Sittrnapostel und Moral -
schitüffler . Es ist catch nicht wahr das Wort vom
schwachen Geschlecht . Dagegen sprechen ichon dir
Funktionen der weiblichen Organismen , die infolge
ihrer , vom Manne grundverschiedenen LebenSSuße .
rungen iMenstrualion — Geburt ) ein vom Man »
»ic erreichtes Maß Seelen , und Korperlräfte erfor -
dern . Aber eine . Haiiptausgabc ist , in dem weibliche »
Geschleckt mehr Sinn für Besserung der Lebensver .
Hältnisse zu wecke », und damit das beste Mittel ;-t
gelten Über einen gesunden Geist und einen gesia . ) •
ten Körper zum stampf um den Aufstieg der Arbei
terklassc zu verfügen . Daß auch heute Nock, ein sehr
großer Teil unserer Frauen in Berkenmtng der Zu .
sammenhange dcS Weltgeschehens ) nm anderen Tor
hineinläuft , darf uits nicht Anlaß sein , unsere gei¬
stige Rüllzeugschmiede zu schließen . Dia dürftige
Persönlichkeitsbildung gerade unserer Frauen ist das
Produkt einer jahriausendlang gepflegten Erzie -
hungsmeihodc , die wobl dem Manne alles Rcch :
gab , der Frau aber all - : » nahm . Diese Erkenntnis
sollte uns aber Ansporn seht , mit erhöhtem Kräfte »
aufwand fiir die Emanzipation des Weibes eirz : -
trete »

In der Art der sportlichen Beiärigung ist de. »
Weibe nur soweit eine Grenze gesetzt , als es Rück,
sichten auf seilte organische Konstitution »ich die
damil im Zusammenhang stehenden Lebensäußerun
gcn erfordern . Jeder Mensch sollte turnen , spielen
und schwimme » . Auch das Weib . Ausgenommen
natürlich das mit Leide » belastete . Ter besondere
Körperbau der Frau ( breites Becken ) , bedingt durch
die natürliche Bestimmung zur Mutterschaft und die
verschiedenen dazu bestimmte » Organe , verlangen
natürlich in der zwcckgyinuastischen Körperschulung
eine besondere Beachtung . Das Becken kSchwct -
punki ) , der Rumpf mit Rückgrat und S- chnttcrgürlcl
müssen Ausgangspunkt jegliche - Frauengyinnastik
sein . Neben das Gcschmeidigmachtn der Muskeln ,
der Beweglichkeit der Gelenke , muß Werl aus die
orgauische Entwicklung gelegt werden , also Förde -
turg der Her ; und Lungeutätigleit nnd des ©,
samistofrwcchscls

Obwohl nun in den letzten Jahren das Jnterejle
der Frau an der Pflege ihres Körpers und Geistes
Wesentlich gewachsen ist , entspricht dies bei weitem
nocki nicht dem im Interesse einer gesunden Ent¬
wicklung der Arbeiterklasse nötigem Maße Viele
Ijalien sich für zu alt und unbeholfen . Andere für
zu korpulent und wieder andere sind zu stolz , um in
t . eZemeinsehafr Leibesübungen zu treiben . Diese tau¬
fen in die privaten Gynmastikschulen und zaple . '
Und es fei auch gesagt , daß falsche Scham » ud
rückständiger Herrenslaudpunkt des Mannes gar vici -
vom Bestick der Uebimgsstät ' en , von der gyma- is ! ' . .
schen Arbeit im t «tewandc jugendlickter Freude ab¬
halten . Diese Hindernisse lassen sich, wenn auch
schwer , bei einigermaßen gutem Willen doch gou ' g
überwinden . Schwerer aber ist die Beseitigung «.>
Grundübsls , das Abhängigkeitsverhältnis der Ar¬
beiterklasse und tnsbesonScee dos der Frau , weil
das die Uii ' . stoßnug der gelernten Weliordnun . ' be¬
dingt . Uns diesen Kampf müssen wir führen M. ' . uu
und Weib . Seit ' an Seit ' . Des ist »nie . zemein¬
sames Ringen um Besserung de : geseNichaftlicheu .
der sozialen und kulturellen Lebrnibcdinguupe » T: r
ti ' . vße Auseinandersetzung mit der hersscheudc - '
Klosse , der Kamps um der Sieg des Svz ' alismus
muß Mann und Weib vereinen , llrd Arbett tu dtc -
scm Sinne ist die Kulturarbeit ees Arbeitet . T- -
und Sportverbairdes . Dauii . ' . sollte ein ; - He? Ar
teticrmädtfwn und jede Arbeiierirau in ihm iia >
bc ' ätigen A, fi

Weiden lAordbaycr „ > Süddeutscher Meister des
Arl »eiter - Turu . und Spoetbiindes . Weiden gegen
Böckingan lWürttentberg ) 1 : 0 «0 : 0) . Bei der
Entscheidung in Sinnt gart gewann Weiden ,
feiner Gesamtleistung ciuforcchcu - d, verdient In der
ersten - Halbzeit war Böckndyen verhältnismäßig gm
und spielte auch überlegen . Nach Teilenwechlel nur
d>is Bild umgekehrt , bosv - ndcrs gleich nach der Paust .
In diesem Abschiri ! : sich auch das Ziegeslor für . di-
Nordlbohern — Von den vier Verbänden des
AT SB . f/0 ' bcu nun ihren Meister : Mitteldeutschland
in VfL. - Leipzig - Südost und Süddeutfchlaud in Wei
den . NordwÄlde- iitschland > md Ostdeutschland stehe »
»vck aus ,

Gläniender Duchsatl Jta ' tens . Für den am
28. da. in Turm vor sich gehenden Sanderkamps
Deutschland —Italien haben die Faseio den
englÄchen Schiedsrichter Rons angefordert . Der
englische Verband l >at nun bekamrigegelbrn . daß c:
für ein Match der Vertreter de - Verstaatlichlei :
sastlistischen Fußballes 1 ei . u i 11 Rclcrcc mehr
zur Verfügung stelle .

Hcrausgcber : Tr Ludwig llzcch . Chejrtdaktcur '
Wilhelm >>t i « ß n c r.

Veranlivori >icher Aedaliieur Lt Sitti 1 C-; t r t j 1, Mrrg
Truat Auto A - G für Zeitung , und Suchdruck Pr - s
Für der ?- u- li verl - mworltich Otto fi 0 • 1t ' p- oa
Stir ^iihinpStytrttn ' rcnlctur u- urde von trr fjgoll- u Tetegtai-deit .
binttn » mÖ Briefe fix. 127 . 461/VUßT Ott 14, R- > Mi besiwz -t.
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